
Politische Rundschau.
Gutgläubig,. aber dämm.

r  D er „Vossischen Z eitung“ entnehm en w ir fo lgende N otiz: 
„D ie in Oieften versam m elten Funktionäre des Allge­

meinen Eisenbahnerverbandes aus dem  altbesetzten  und 
dem  E inbruchsgebiet haben  # eine E ntschließung ange­
nom m en, in d e r  aie sich mit dem  H aup tvorstande des V er­
bandes darin  einig e rk ü re n , d aß  dem  im m er s tirk e re n  
und b ru ta le ren  W üten des feindlichen M ilitarism us eine 
im m er geschlossenere A bw ehrfront des  unerschütterlichen 
passiven, W iderstandes gegenübergeste llt w erden m uß, bis 
wir durch  d ie  W iederkehr politischer V ernunft auf den W eg 
g leichberech tig ter V erhandlungen gelangen  können. -  D ie 
u n te r V erhaftungen , M ißhandlungen, V ertreibungen nnd 
A usw eisungen leidenden und käm pfenden E isenbahner 
w issen, d aß  sie fü r das elem entaróte 'M enschenrecht auf 
A rbeit und B ro t, fü r die höchsten G ebote d e r  Kultur und 

[ M oral, für F reiheit und Recht streiten . D iese G ew ißheit 
} g ib t ihnen d ie sittliche K raft zum  W iderstande bis zum 

äu ß ers ten , s ie  g ib t ' ihnen ab e r das R echt, von den be­
sitzenden Schichten D eutschlands diejenigen O pfer zu ver­
langen , die d iese zu leisten im stande sind und die g eg en ­
ü ber den  Leiden und O pfern  d e r w estlichen E isenbahner 
verschw indend g ering  b le ib en /'

D aß diese E isenbahner sich zum  Ziel g ese tz t haben, 
d u rth  passiven W iderstand gegen  den feindlichen M ilitarism us 
d ie politische V ernunft von Kapitalisten herbeizuführen , m ag 
g u tg läub ig  se in ; zeugt ab e r in W irklichkeit von erschreckender 
politischer D um m heit; ganz  zu schw eigen davon, daß man 
die E k en b ah n er nach Beginn d e r V erhandlungen verteufelt 
w enig fragen  w ird , w elche V ernunft sie angew endet wissen 
w ollen. G eradezu  trag isch , o d e r besser wohl tragikom isch 
w irkt es, w enn sie g lauben , m it dieser Sorte Politik „für die 
höchsten O ebote  d e r K ultur und M oral, fü r F reiheit und
Recht** mH „sittlicher Kraft*' zu  streiten.

Die K apitalisten hüben  und  d rüben , d ie K apitalisten,
d ie  s k h  heute a ls  B etrüger beschim pfen und m orgen ver­
handeln , w erden  ihnen schon zeigen, w as F reiheit und  Recht 
ist und w e r d ie  O pfer zu bringen bat. T un sie das nicht 
schon Jetzt m it L ohnabbau und P reisste igerung  tro tz  ihres 
prinzipiellen P re isabbaus?  ^

N ein, liebe E isenbahner, es ist kein Kampf für Kultur, 
F re iheit und R echt, w enn ih r dem  K apitalism us auf die 
Beine h e lft; M oral is t, ihn diesseits nnd  jenseits d e r Grenz* 
pfähle — d er P f ih le  zu r A bschnürung vernünftigen D enkens 
— m it den  M itteln des internationalen  K lassenkam pfes zu 
erw ürgen .

Mülheim. *
• Im Reigen d e r  Ruhr-’Rhein-Komödie ein neuer G edenk­

stein — M ülheim . P ro le tarierb lu t ist geflossen. Die bürger­
liche M ente heu lt — Kommun k ten iu fc tan d , die K .P.D. rü c k t 
— neuerd ings e rs t — w eit ab. Anders, w enn es gelungen w äre. 
D ann h it te n  d ie H undertschaften , d . h. also d ie  K .P.D., die 
L orbeeren ern ten  w ollen. N atürlich spielen d ie F ranzosen 
w ieder e ine  Rolle, diese T fu fekm enschen , d ie  überall und 
n irgends (se lb st in Berlin, siehe P laka te  in den Eisenbahn- 

-w agen, „Ä chtung, Spitzel“ ) ih r Unwesen treiben .
D as P ro le ta ria t h a t , ' w ie im m er, d ie  Lasten ge tragen . 

Aus seinen Reihen die  O pfer, wie bei Krupp, wie im m er 
vordem . L eeres G erede is t jene französische „N eutralitä t“  
g egenüber K om m unisten, das n ü r dazu dien t, d ie  D urchhahe- 
fron t zu stä rk en . O d er g lau b t ein P ro le tarier in d e r  ganzen 
W elt, d aß  der französische M ilitarism us auch n u r einen A ugen­
blick zögern  w ürde m it dem  Angriff — auf eine siegreiche 
proletarische—R evolution? Nim m er. Keinen F reund  h a t das 
P ro le ta ria t a ller L änder, keinen Bundesgenossen, als die 
eigene Kraft.

M ülheim  w ird n ich t d e r  Schlußstein d e r R uhrkom ödic 
sein , so  w enig wie Essen d e r Anfang w ar. A ber das deutsche 
und  besonders das R uhrpro letariat m ag — will es nicht nutzlos 
O u t und Blut opfern — denen die  G efolgschaft versagen, die 
mH diesem  Blute O eschäfte machen w ollen, den Kapitalisten 
se lber und  seinen S tützen , denen von A m sterdam  w ie der 
deutschen F ilialleitung d e r russischen kapitalistischen 3. In te r­
nationale.

Die p ro letarische R evolution w ird nu r siegen, w enn sie 
das W erk  des P ro le ta ria ts  se lb st ist.

Auch „Klassenkampf“.
Die D üsseldorfer «Freiheit“  b ringt, w ie jede in D eutsch­

land  erscheinende T ageszeitung , auch wenn sie K .P.D .-O rgan 
Ist, eine Reihe von Annoncen. In der N um m er vom 12. 
April befindet sich au f d e r letzten Seite etn „F ü h re r durch 
die G eschäftsw elt fü r A rbeiter1*: M öbel, D am en- und H erren ­
kon fek tion , P u tz , P orzellan , F ah rräder, auch eine Brauerei, 
alle haben  ihre Speciaütäten  angeführt und das G eschäfts- 
lokal b ek an n t gem ach t. In  d e r  M itte ab er leuchtet d an n  
e ine g ro ß e  A nzeige, e in  M uster von „Klassenkampf**:

Leser der Freiheit
U nterstü tz t E uer B latt dadurch, daß  Ih r n u r in 
den G eschäften k au ft, d ie  in Eurem Blatt inse­
rieren! — Keinen P fennig  darf d e r G eschäfts­
m ann von Euch bekom m en, der nicht in der

\ p H »----- •r  re inen  inscricri

Zum  Schlüsse, am  F u ß e  d e r  Seite, findet d ieser schm ierige 
O eschäftskom m unism us noch einen schm ierigeren A bschluß: 

»Haltet Disziplin! K auft n u r  bei den Inserenten!**, v 
he iß t es d o rt. A lso D isziplin h a lten , m ag kom m en, , w as 
da w olle. D er P ro le ta rie r m ag  Zählen, w enn nu r rech t viele 
k au fen , dann  is t d e r „E rfo lg“  e iner Freiheitannonce verbürg t 
und — sobald  daa O e Id im  K asten k lingt — u n s sträu b t 
sich die F ed er angesichts so lcher M ethoden. O b die KontroU- 
ausschüsse ihre sogenannte „Tätigkeit** auch bei den F re i­
heitsinserenten  durchführen?  U nd  wie 

r?
e is t bei d e r Sach-

solche V am p jre , die den Klaasen-
in klingende Münze

Jte Kriegs- und 
ist «ach eine, vod der 

deren Träger gegenwärtig

W irrw arr nun  tauch t au s d e r  Ferne w ieder das  W örtleia 
„international“  au f .. Die es gebrauchen , sind jene, d ie  eben 
m it den  Krupp, Stinnes, C unos usw . die A bw ehrfront gegen 
den „französischen“  Im perialism us schufen, denen die „F rei­
heit d e r Arbeit** am  H erzen liegt, w ie sie b k  zu r R uhr­
besetzung Hn M usterland, genann t D eutsches Reich, bestand. 
Jene „deutschen“  Sozialdem okraten treffen sich mit ihren 
„ n a tk m ü o ï1*. Kollegen d e r  „In ternationale“  zu e iner Konfe­
renz in H am burg. D as Kapital w ird a lk  Erleichterungen 
schaffen, d ie  es nu r geben  kann, um diesen Bundesgenossen 
noch fester und inniger zu seinem  G efährten zu machen. 
Die H am burger Konferenz w ird den G eist von Am sterdam  
atm en, A rbeitsgem einschaft m it den eigenen U nternehm ern 
d e s  j e w e i l i g e n  Landes, Kampf den anderen  nationalen Staaten 
und -*  da  sie auch vom  K apital beherrsch t w erden , das 
seine 'L a s te n  dem  P ro le taria t auferlegt, so  Kampf gegen 
die  P ro le tarier d e r anderen  Länder. D iese Bundesgenossen 
des Kapitals sind schlim m er als das Kapital se lbst, darum  
die Zertrüm m erung aller Amsterdam angeschlossenen O rgan i­
sationen. Klein in ihrem  A nfang; w eil von allen gehaßt 
und unterdrückt,* w eil nicht appelliert an die K leinbürger­
instinkte, sondern  an den K ampfeswillen, ist d ie  Kommu­
nistische A rbeiter-Internationale der G rundstein zu einer w irk ­
lichen Internationale des P ro k ta ria ts . •

Abwärts.
• Die lange Börsenschwüle h a t s k h  entladen. D er Dollar 

steigt. M assenbetrachtungen über d ie  Stützungsaktion folgen 
— derw eile ham stern  d ie Spekulanten. Fallen? S teigen? 
fragen d ie ängstlichen M ienen der B ürger, frag t d e r Klein- 
kapitalist, w ährenddessen das G roßkapita l die Reichsbank­
dollars kauft. „B edarf der Industrie“ , „erhöhte Einfuhr“ , 
kurzum , mit einem m al g ib t es soviel G ründe für den M ark- 
stü rz , w k  vordem  gegen  ihn. Das alles bleibt s k h  gleich, 
es ist n u r ein neuer Beweis, w ie unfähig der Kapitalismus 
k t ,  seine W irtschaft w ieder in geordnete  Bahnen zu  bringen. 
Es g eh t im m er näher dem  A bgrund entgegen.

Die „internationale*4 Sozialdemokratie.
D as M em elländchen teilt das Schicksal v ie k r  deutscher 

O renzprovinzen, es w ird  Ausland. Das bedeutet wirklich 
keine V erbesserung der Lebenslage d e r dortigen P ro le tarier, 
ab er b e i l e g  auch keine V erschlechterung. Ausbeutung bleibt 
eben A usbeutung, ganz  g le k h , un ter w ek h er F lagge. Aus 
Anlaß d e r endgültigen A btrennung w ieder Viel Lärm . Die 
G ew erkschaften im  V erein m it d e r Sozialdem okratie rufen 
zum Pro teststreik  ahf, an  dem  auch deutschnationale, C en­
trum  und V olkspartei T eil haben. So ruh t in M emel alles: 
Bürgertum  und Sozialdem okratie, G eschäftsleute, g roße  
W arenhausbesitzer neben P ro le tarier, streiken sie alle gegen 
die A btrennung. M it w ekhem  Freudengeheul w urden die 
K olonialerw erbungen b eg rüß t, w ek h es Glück d e r V ertrag  
von B rest-Litowsk, d e r D eutschland halb vergrößerte. Der­
zeit Arm in Arm im Siegesrausch, heute Arm in Arm bei 
d e r  T rauerfeier um die kapitalistischen Speisereste, die man 
den an d e ren ' K apitalisten hinw arf. M uß denn d e r  Klassen­
kam pf an d e r O renze H alt m achen? Niemals, der Klassen­
käm pfer braucht sich nicht um G renzen zu küm m ern. Aber 
unsere Sozialdem okratie bew eist, wie im mer seit fast zehn 
Jahren , daß  sie auch „gut deutsch“  ist. Nun ist auch dieser 
S treik beendet, a k o  die Z eit d e r „nationalen T a t“ für Memel 
vorbei. —

Ausland.
Tschechoslowakei.

—
Die Balkanisierung des ehem aligen^Q esterreich-U ngarn 

d. h. die Bildung verschiedener K leinstaaten auf dessen T  
torium , h a t eine G esundung d ieser G ebiete w eder m . w irt­
schaftlicher noch in politischer H insicht herbeigeführt. Von 
allen diesen Staaten besitzt in e rs te r  Linie und hauptsäch lkh  
n u r d ie Tschechoslow akei g rößere  Bedeutung im in ternatio­
nalen H andels- und W irtschaftsverkehr. Die Lage d e r tsche­
chischen Industrie k t  nun von denen anderer k ap ita lk tk ch er 
S taaten , besonders d e r Exportierenden, nicht unterschieden. 
Die A usfuhr d e r Tschechoslow akei betrug  im Jah re  .1921 
insgesam t 97427 354 C entner, w ährend sie 1922 um 2877128 
C entner auf 94 550226 C entner sank. D ieser R ückgang er­
k lä rt sich in ers ter Linie daraus, daß  die H auptabnehm er, 
D eutschland und Oesterreich)- infolge des R ückganges ihrer 
V aluta n k h t m ehr in dem  M aße kauffähig w aren. Diese 
V erringerung d e r K aufkraft h a t ab e r noch ungeheuer zuge- 
noram en, weil die jüngsten  E ntw ertungen der Valuten D eutsch­
lands und O esterreichs Form en angenom m en haben, d ie  selbst 
am  Ende 1922 noch utopisch erschienen. Die folgenden Zahlen 
m ögen den W ert M itteleuropas a k  M arkt für die Tschecho- 
Slowakei beleuchten:

• A u s f u h r
1921 1922

D eutschland 36 252 023 39385 093
O esterrekh 33381463 29 415 160
U ngarn 13 287 425 8729453
Frankreich 1 727 577 3 104 455
Italien 1 464 296 1089 248
Jugoslaw ien 1 334 552 1097 408
Polen 3596 853 2 133 338
R um änkn 816229 596175
Schweiz 805 215 2271 0(B
England 1500442 1273862
Belgien 238379 494632
Niederlande 787 893 1059490
V ereinigte S taaten 206495 513750
andere Länder 1908510 3387157

D k  geste igerte  A usfuhr nach D eutschland im Jah re  1922 
w ar e ine nu r vorübergehende , bedingt durch R eparations- 
Verpflichtungen, d ie  D eutschland zum Teil aus der Tschecho­
slow akei deckte. D as än d e rt nichts an dem  O esam trückgang 
d es H andels und dam it d e r  P roduktion , dessen Folgen A r­
beitslosigkeit und Betriebsstillegungen sefost L in d e r von so  

w ie d k  Tschechoslowakei in ihren 
w anken m a c h t JD k  Auflösung der 

W irtschaft m acht überall d k  gleichen F o rt­
schritte . * -  V .

Illand.
ln Irland  to b t seit Jah ren  der F reiheitskam pf des irischen 

V olkes. In den letzten W ochen h a t sich derselbe ungeheuer 
verschärft. Mit den gleichen M itteln der brutalen  U nter­
d rückung  w ie gegenüber den E ingeborenen seiner Kolonien, 
versucht d e r englische K apitalism us d k  V ersklavung aufrecht 
zu  erhalten .

D as irirsche P ro le taria t käm pft diesen Kampf nicht um 
seine B efreiung. V orläufig k t  d a s  Ziel des Kampfes d k  
Souveränität vom kapitaU stkchen E ngland, ohne indeß den 
K apitalkm us selbst zu beseitigen , ein  Kampf a k o , in dem  
das irische P ro le taria t dem  N ationalkm us geopfert, w ird.

Aus diesen Kämpfen jedoch w ird  auch, das irische P ro ­
le ta ria t lernen, das  n k h t d ieser, sondern  d e r Freiheitskam pf 
um jede A usbeutung überhaupt, seine proletarische Sache k t  
D ieser Käm pf ab er d a rf  Jee in  irischer allein sein, sondern k t  
A ngelegenheit d e r ganzen in ternationalen  A rbeiterklasse, d ie  
gegenseitig  e inander helfen m uß, um  im eigenen Lebens- 
interesse den Sieg schneller und unblu tiger davonzutragen.

Balkan.
ln  Bulgarien k t  es in le tz ter Z eit zu  w iederholten Z u­

sam m enstößen zw ischen revolutionären P ro letariern  und Re­
g ierungstruppen gekom m en. So ers t jüngst anläßlich des 
A narchktenkongresses. \

In Rum änien fanden Judenprpgrom e s ta tt über die glei­
chen Zerfallserscheinungen. T eils erkennen die P ro letarier 
ihren Feind • und greifen  ihn an , m it nu r geringen Kräften 
zuerst, w eil w eite Teile noch abseits stehen, te ik  lassen 
sie sich irreführen und von den K apitalisten vom Klassen­
kam pf ablenken, den sie gegen das gesam te Kapital, ob  in v 
jüdischen oder christlichen H änden bleibt g leich, führen 
m üssen. Es g ib t keine „jüdische“  und keine „christliche“  
A usbeutung, sondern  eine A usbeutung schlechthin, gegen die 
w ir käm pfen m ü ssen .;

Es k t  die A ufgabe d e r w esteuropäischen und am erikani­
schen P ro le ta rie r, jenen K lassengenossen des Balkans und 
Asiens zu H ilfe zu kom m en, bei denen, em -noch unentw ickelter 
K apitalkm us die V orbedingungen fü r eine proletarische Re­
volution noch nicht geschaffen h a t  Die Revolutionen jener 
Länder, finden sie keinen H a lt a n  d en  w esteuropäischen, 
.werden bäuerlichen, also kap italk tischen  C harak te r tragen , 
wie die russische. M öge darum  das w esteuropäische P ro le­
ta r ia t in der Stunde der Entscheidung seine Pflicht tun!

Kleinasien.
Die Angora-Regtorwng h a t einem  am erikanischen Kon­

sortium  d ie Zustim m ung zum  Bau einer E kenbahn  durch 
Anatolien gegeben. Diese w ird durch das G ebiet von M ossul 
führen, so  daß  dam it ein w ichtiger Schritt in d e r  A usbeutung 
der O elquellen getan  k t .  Alle Anzeichen deuten d arau f hin, 
daß die drei G esellschaften, au f d ie  sich d ie  O elinteressen der 
ganzen W elt konzentrieren , H and  in H and  zu arbeiten beab­
sichtigen. Es sind dies d ie  am erikanische Standard-O il-Com - 
pagny , d e r holländisch-englische T ru s t Royal Duch und SheU 
und die von d e r englischen R egierung fundierte Anglo-Persien 
f'om nagny,. Der Bau d e r Bahn bedeutet eine E infalk tür in  
das O eigebiet von M ossul u n d  is t eine offensichtliche H and ­
lung gegen F rankreich , dessen Interessen dadurch empfindlich 
geschädig t w erden. D as K apital sucht eben nach im m er 
neuen Auswegen, wenn nö tig  auch gegen andere  K apita­
listen. Im Kampf gegen das P ro le ta ria t ab er herrscht 
E in igke it ~  - ------

Aus der kapitalistischen Internationale.
„D er bekannte am erikanische S tahlkönig Schw ab hat in 

eine^, Rede vor d e r H andelskam m er in New York vorge­
schlagen, die S tahlw erke E nglands, F ran k rek h s  und d e r V er­
einigten S taaten  sollten sich zusam m entun, um die A bsatz­
geb ie te , w ährend D eutschlands K onkurrenz so  gu t wie aus- 
gescbaltet k t ,  für sk h  in Anspruch zu nehm en. Amerika 
könne z. B. Stahl billiger herstellen a k  E ngland, ab e r England 
könne den T ransport J jillig e r übernehm en a k  die V ereinigten 
S taaten .“  » ■

Diese beabsichtig te in ternationale V ertrustung, die vor­
läufig  noch in ihren Anfängen steck t und noch ungeahnte 
Form en anne'hmen kann, verfo lg t keinen anderen Zw eck, a k  
eine E rhöhung des Profites und d ie Befestigung d e r M acht. 
D er am erikankche S tahlkönig d rück t den V orteil ja  auch 
k la r genug  aus, Am erika ha t den billigsten Stahl, England die 
billigsten T ransportm ittel d e r drei K ontrahenten, w ozu a lso  
sollte jed e r fü r sich bleiben, w enn durch den Zusam m en­
schluß d e r G ewinn verg rößert w ird. V or dem  G eldbeutel 
öffnen s ich -d ie  nationalen Schranken, ein gu tes Vorbild fü r 
das P ro le taria t, brüderlich Ik g t  s k h  das Kapital in den 
A rmen. Auch das deutsche will m an nicht vertilgen, m e rk fs  
euch. P roletarier.

Aus der Partei.
An die O rtsgruppen  der K.A.P.D. '

Rheinland-Westfalen.
Am Sotfnfag, dem  6. '  M ai, m orgens 9 Uhr, findet ia  

Essen, im Büro, K opfstadtstraße, die
B ezirks-K onferenz r

s ta tt. , ,
T agesordnung:

1. Politische Lage. *
2. Bericht von d e r Z.A.S.
3. O rganisatorisches:

, a) Bericht d e r  Bezirks-Arbeits-Ausschüsse, 
b) Bericht aus den O rtsgruppen.

4. V.R.U.K.
5. Verschiedenes.

Pflicht d e r  O rtsgruppen  s o w k  d e r  einzelnen G enossen 
k t  es, zu erscheinen. '  B e z irk e  Arbeits-Ausschuß.

Pressefonds.
H am burg------
w. a
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2. Jahrg. 1923

Organ der Kommunistischen Arbeiter-Partei

Am 30. I . 23 s tü rz te  d e r sächsische Innenm ink ter U pinsk i 
vom T rapez  d e r  „F re is taa tsregk rung“ . D k  Pariam efitskom - 
m un k ten  verw eigerten  ihrem  bisherigen anonym en Bundes­
genossen d ie  U n terstü tzung  und „käm pften“  um  die  A rbeiter- 
reg ierung , d . h . um  T eilhaberschaft an d e r Fu tterk rippe  dem o­
kratisch-parlam entarischen MinkteriaUsmus.

Lipinski ra s te  vo r W u t  Seine folgenden publizistischen 
A useinandersetzungen m it seinen „kom m unistischen“  K onkur­
ren ten  atm eten  d ie se sM e rk m a l kleinbürgerlicher B eschränkt­
h e i t  W ie d k  parlam entarische O effen tikhkeit w urde anch 
d ie Staatsm aschine des „Freistaates“  in B ew egung gese tz t, um 
die K onkurrenz aus dem  W ege zu räum en.

Am 30. 1. 23 s tü rz te  d k  O eschäfkleitung des F rek taa te s  
Sachsen. B k  zu r N eubildung e in e r R egierung führten  d k  
G estürzten  d ie  G eschäfte w eiter. Und in diesem  provisori­
schen staa tspoü tkchen  Z ustande e r tk ß  Lipinski am  28. F e­
b ru a r 1923 folgende V erordnung an d ie  PoU zeiäm ter er­
geben :

„N ach  e in e r M itteilung dea R e k h sk n e n m k k te rs  hat 
sich in den  le tz ten  W ochen d n  n k h t  unbedenkßches An­
w achsen der kom m unk t k ehen B ew egung in  D eutschland

tre ten , sind  ausznw eken .“

D ie Z eit d e r  Seelenw anderungen k t  to t, sonst m üßte man 
die F rage  aufw erfen: Is t d e r schneidige H err P u ttkam m er 
ans d e r Sozialk tenverfo lgung des bkm arckscben D eutschland 
mH U p in sk k  sterb licher H f l*  w ieder au f d k  Bühne der 
pro letarischen  K lassenbew egung ge tre ten?  In d e r  Schurken- 
galerie  d e r M etternich, Pu ttkam m er u. Co. h a t d e r Sozial­
pazifist Lipinski P latzrech t erw orben , wenn es das revo­
lutionäre P ro le ta ria t n icht vorzieht, d iese Burschen m it tiefster 
V erachtung auf den M kthaufyn d e r G eschichte zu w erfen, 
wo auch ih r  N am e v e rm o d ert • H e rr  Lipinski versuchte 
bürgerliches W ohlw ollen m it V ernichtung d e r K .P.D. zu e r­
kaufen. Sem  N achfolger Liebtnann kann die ICP.D.-Krücke 
nicht en tbehren  und h a t d ie  V erordnung aufgehoben:

„Am 25. April 1923 b a t d e r neue Innenm ink ter Lieb* 
m ann eine V erordnung erlassen, in  d e r es h e iß t: •— *

. „ D k  V erordnung ü b e r d k  A usw eisung von kom m n- 
. n k tk eh en  H etzern  und A gitatoren w ird aufgehoben.“

M orgen bei d e r ersten  proletarischen R egung w ird  ab e r 
Liebm ann m it K .P.D ., S .P.D . und B ourgeokie gegen  die 
revolutionären P ro le ta rie r auftreten, d k  im K ostüm  einer 
A rbeiterregierung verhungern . Dann w ird  L iebm ann zum 
Lipinski un d  m it bourgeoiser GesetzUchkeit vorgehen, b k  
p roletarische G esetzlichkeit darüber gesieg t h a t

D as parlam entarische System  korrum piert in  d e r  k ap ita ­
listischen T o d esk rk e  d k  R eprisentanten  seines V erfa lk  aus 
d e r  A rbeiterklasse zn den schm utzigsten W erkzeugen  gegen 
das P ro le ta r ia t Die Puttkam m cr-M ethode des H e rrn  Lipinski 
s teh t tie f u n te r dem  O ew erbe eines L eichenräubers. D k  
bürgerliche P resse  Sachsens h a t diese M ethode in  d e r  O effen t­
ik h k e it bk>ßge$tellt, d ie  eindeid ig  und k lar d e r A rbeiterklasse 
das Stim m zettel-D enken durdÉ teanderschütteH  und die  alte 
B auem w ekheit au f a lk  F o r m a  von A rbeiterregierungen be­
s tä tig t: --------1

„W er a k  ein  Fuchs ein Am t erschleicht, d e r  w ird es 
als ein W olf verw alten .“

Es sind  W ölfe, d k  proletarisches Klassenleben dem  b ü r­
gerlichen G ötzen opfern und gleichgültig bleibt s k h , o b  d k  
W ölfe E bert, N oske, Lipinski oder B ran d k r und  B öttcher 
heißen.

•D k S tattha lterschaft des sächsischen Puttkam m ers-Lrpinski 
verm ehrt d k  lebendigen Zeugnisse d e r  K.A.P. und A.A.U. 
zu r praktischen K lärung des Faschismus. D k  sozialdem o­
kratischen Parte ien  (S.P .D . und K.P.D.) und  d k  G ew erk­
schaften bilden eine einheitliche U n k  in d e r geschichtlichen 
Bew egung des P ro le taria ts . In der im perialistischen Phase 
w aren s k  B ezkkskom m andos, W affenschmiede und  H etzhunde 
fftr den M assenm ord. W k  erinnern aa d k  geschichtlichen 
V erbrechen, d ie  anch d k  gsaoSaaOßigs iw —f l h n f i  Ent-
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Russischer Kommunismus? Die Wahrheit Uber den Faschismus.
U nter den Peitschenhieben d e r russischen Z arenknute, d k  

je tz t von d e r  S ow fe tregk rang  zu  neuem  L eben erw eckt und 
m it unerhörter Schärfe angew andt w ird , w inden s k h  in 
Q n u k n , n icht d ie  K onterrevolution, sondern rassische revo- 
k ö o n l r e  A rbeiter, d k  Sturm  gelaufen  waren  gegen  d k
verräterische P ö f T d i r  f h i l n h a n a i  — -------------  I —

In einem  N otschrei höchster L ebensbedrängnk  wenden 
sich zu T ode gepeinigte Revolutionäre an  das internationale 
P ro le taria t:

• • L k h e  G enossen^ es h t  n k h t m öglich, w eiter zu 
leben , w k  haben keine K räfte m eh r; w k  b itten  das inter- 
n a tk n a k P r o le ta r ia t  um  Hilfe. D aa h l  nusere  le tz te  Hoff­
nung , w enn  d k  versag t, w erden w k  Selbstm ord begeben 

«Inen anderen A usw eg g ib t e s  n ich t . .  .“
Ein F lugblatt, w elches zu diesem  Zw ecke herausgegeben 

w ird , lau te t:
„G enossen und Brüder!

V ergeßt Rußland nicht! F o rd e rt d ie  Befreiung von 
" Baron, K abass-Tarassjuk, Nowojilow und  T ausender ande- 

=  r e r  G efangener und V erb lüh te r! G enossen v e rg eß t n k h t, 
d aß  (he V erantw ortung fü r d ie  R eaktion nicht nu r d k  
russische R egierung träg t, n ich t n u r d k  Kommunistische 
P arte i, auch die D ritte Kom m unktische In ternationale und 
d k  kom m unistischen Parteien  aller Länder, deren  G eneral­
s tab  d k  III. In tem a tio n ak  k t ;  noch m ehr fä llt die V er­
an tw ortung  auf d ie Rote O ew erkschafts in tem ationak  und 
anf alle O rgankationen , die zu ih r  gehö ren ; denn sie a lk  
haben n k h t nu r verabsäum t, die M oskauer M achthaber 
aufzufordern , ih re  Schandtaten einzusteUen, sondern  sie noch 
aufgem untert und ihre blutigen T aten  gelob t. D ie G e­
b äude dieser In te rn a tio u ak  sind auf den Knochen und 
Leichen d e r  russischen Revolutionäre aufgebaut, in ihren 
Kellern p lagen sich gefangene K äm pfer fü r die soziale 
Revolution. W enn euch eine K lara Z etk in , Souvarin, ein 
R adek e ine  ein  heit liehe  F ro n t gegen  den  F asdsm us an ­
bieten, dann  lügen sie, denn s k  verdecken den  russischen 
F asd sm u s. W enn s k  euch eine E inheitsfront gegen  d k  
B o u rg e o k k  anbieten, dann  lügen sie, denn  s k  z k h e n  d k  
B onrgeo isk  in R ußland g roß  und  helfen Ihr, gew issenlos 
daa rassische P ro le ta ria t auszubenten . W enn s k  euch zum  
K am pfe fü r d k  F reiheit un d  Befreiung d e r K lassengefan­
genen  ans den bürgerlichen G eO ngnksen  aufruf en, d a m  
lügen aie, denn  s ic  segnen d k  D esp o tk  in R ußland, s k  
helfen, parteilose A rbeiter, Bauern, A narchisten, Sozialisten 
gefangenzunehm en und zu  erschießen. Ih r m üß t Omen 
sagen : M äßigt eu ren  Faschm na, w ascht daa B lnt von euren 
H ünden, b ü ß t enre  Schandtaten, hadern flar d k  Türen eurer 
u n fä h ig e n  G eflngniase den po ü thchen  G efang enen  öffnet,

G enossen! An dem  T age, w enn ih r m it den erhobenen 
roten Fahnen  eure K raft und M acht dem onstrieren w erdet, 
w enn au f euren Fahnen  Losungen geschrieben sind , m ü  
denen ih r in  den entschlossenen Kampf ziehen w erdet, ver­
g eß t nicht, noch darauf zn schreiben: K om m unkten aUer 
L in d er, ih r seid d k  M örder T ausender von russischen 
revo iu tion lren  A rbeitern und Bauern. Kom m unisten, öffnet 
den .A narchisten und revotu tioo iren  Arbeitern d k  O efäng- 
n k se ; Kom m unisten, g eb t R ußland d k  gestoh lene F reiheit 
w ieder, eh e  d k  Stunde d e r Rache sc h lä g t

Genossen und B rüder! V ergeß t R ußland n k h t  Und 
seine Oetfangeheu, verw ehrt ihnen d k  H ilfe n k h t, re tte t 
dem  R este d e r  geschlagenen A vantgarde eu re r g roßen  
Armee d e r  A rbeit das Leben. F o rd e rt von eu re r kom m u- 
u k tk eh en  P arte i, v o n . den G ew erk schaften , d k  zn  d e r 
R oten O ew erkschaftsin tem ationak  geh ö ren : O effnung  d e r 
rassischen O efln g n k se!

V ergeß t R ußland nicht, es hofft an f euch.

D ia  K om itee d e r  In ja rn sü n a sh a  ArbeMer-AaeociatJa

D er verstorbene G ew erkschaftsh inptling  Karl Legien ver­
suchte den M antel verschw iegener Liebe ü b e r diese Schur­
k en ta t zu  decken und bem erk te  däizu:

B e b e n d  brÄ" pb“  ik m m  * * * * * *  " k h t  z a  veröffent-

Im  N ovem ber 14 begründete  e k  Schreiben der Oeneral- 
kom m ksion d e r G ew erkschaften an d k  Vereinigung der 
U nternehm erverbände d ie Zusam m enarbeit von M arder und 
H ühner h e i d e :

. .  nwefl d k  whtschaftBche Rüstuung der kriegführenden 
Staaten fftr den Ausgwig des W eltkriege, von ebenso 
großer Bedeutung sni w k  d k  militärische Rüstung.“

Anf e iner V orständekonferenz a k  5. 7. 15 erk lärte  der 
D irek tor ü b e r die B auarbeiter-A rbeitskraft-W are F ritz  Paep- 
low : ------  v

d e ,  gegenw ärtige* Kriege den Sieg 
D eutsd^ nd  wünsche und daß er in Jedem, der in d te «  

> S£ n,m*  «fc«!»»«. «Inen Feind sehe,
gana gleich, ob derselbe ein Parteigenosse h t oder n kh t“

D ieser P a trio t des „Internationalism us“'  w ird gew iß nicht 
den Strick fürchten, den d e r  Bayemm ussolini H itler für die 
N ovem berverbrecher gek n o te t ha t?

Tausendfach sind d ie  Zeugnisse dafür, d aß  d k  Führer 
der: P a r la n u m t^ a r tw »  und  G ew erkschaften d k  schärfsten 
Zahne hn  M utigen Rachen des imperialistischen Raubtieres 
w aren . ?

W ie d e r  Rachen des Raubtieres, so  w aren auch die  Presse­
reptile n u r räuberische T rabanten  der alldeutschen S trokhe, 
d e r  V am pyre, d e r B örse, d e r  Spekulation und heißhungriger 
Industriebestien.

D er C ourier, das O rgan  des T ransportarbeiterverbandes, 
fo rderte  die A nnexion von Antw erpen.

D ie J k t e n u t k a a k  C orrespondenz“  w ar Ludendorffs ber 
uebteste Zeitschrift und  d k  Ludendorff-Spende konnte die 
G ew erkschaften a b  w ärm ste B efürw orter sehen, wie in den 
letzten M onaten auch die  Ruhrhilfe.

D er U-Boot-K rieg w urde verteidigt, das System d e r Ab- 
kehrschem e a k  kriegspolizeiUche M aßnahm e über d k  Indu­
strie- und  M unitionsarbeiter verhängt, d k  P reisgabe des 
Koalitionsrechtes (B runner, E ken  bahnerverband) gefordert, die 
Z ertrüm m erung der D reiklassenschande in P reußen  verhindert 
und fü r den Schützengraben denunziert, was proletarische 
K lassenregungen zeigte.

D k  veröffentlkhten  D okum ente d e r K riegsam tsstelle Leip­
zig haben n u r k  d k  O berfläche des gew erkschaftlkhen 
Denunziantentum s gestochert u n d  e k  System b e re ik  gerich­
te t , daa heu te  seine V erbrechen w iederho lt

Im  M ärz 1923 fand vor dem  Staatsgericfatsbof k  
e k  B ekidigungsprozeß s ta tt , k  dem d k  aufgebotenen Zeugen 
aus gew erkschaftlichen und parlam entarischen Kreisen eidlich 
bekundeten , daß der Massenstreik kn Januar 1918 von den 
Gewerkschaften ah  e k  Verbrechen gebrandmerkt und sabo­
tiert wurde.

Das im perialistische D eutschland w ar das V aterland der 
P arlam enkparteien  und G ew erkschaften. A k  seine Miteigen­
tüm er käm pften s k  um  neue Futterplätze, um d ie W are 
A rbeitskraft abzusetzen.

Wie d e r  W eltkrieg  dem  kapitalistischen W lrtschafk- und 
G esellschaftssystem  eine G algenfrist erkäm pfte, ao erkäm pfte 
e r  auch den G ew erkschaften eine O algen frk t ffir d k  W eiter- 
exk tenz . Die proletarische A rbeitskraft-W are w urde auf den 
Schädelfeldem  des Im peria lkm us verbrandt, wie der Weizen 
des am erikanischen A g rarkap itak  k  Lokomobilen, wenn se k e  
A bsatzm öglichkeit gefäh rdet k t

Diese T atsachen lehren jedem  denkenden A rbeiter, daß 
d k  parlam entarischen und  gew erkschaftlichen .O rganisationen 
im Im perialkm us h nperia lk tkch  gew orden s in d . A ns den 
inneren Gesetzen dar Gesefbchaftsbewegang mußten sk  zn 
dkser Entwickelung steuern, da Funktion. Methode und Form 
dieser. Organhationen an  dk  Existenz daa Kapitalismus ge­
bunden sind. D ie E xktenzkäm pfe des kapitalistischen Sy; 
stem s müssen notw endigerw eise auch zu  Existenzkämpfen 
a lter O rgankationen  w erden, d k  aus ihm die Lebenskraft 
gew innen. A rtet d e r Existenzkam pf des kapitalktischen W lrt­
sch a fk - und G esellschaftssystem s in Verzweiflung, Barbarei 
und 'Prokm fefkrgem etzel aus, so  w erden auch diese Organi­
sationen m it diesen M ethoden m it dem  Kapital gegen d k
4 ■ Imll ■ ■ __ • __? .Axoeiter Kampten.

Im imperialistischen Gemetzel des W eltkrieges trat diese 
Takache hervor. D k imperialktiscfae Bourgeokk gab dk  
Parok und daa Kommando und die blinde Herde folgte.
In der Phraseologk gemeinsamer Volksinteressen arbeiteten 
die Klassealnstrumente des Proktariats aus seiner klekbürger- 

Vergangenhdt am Ban von Schädelpyramiden, sk  
d k  F essek  für die Arbeiter, befestigten dk

I



R ückzugslinbn d e r  im perialistischen Bourgeoisie u n d  organi- 
t ie r t  a i  d te B aaditcn zu r N bderiipfippelung e rw achender p ro ­
letarischer K lassenkräfte ' /

Die V orfe ldk im pfe  von 1918 schrieben ia 
d iese O eschichtsw ahrheiten. „Viel 
schrieb  das Z en tra lo rgan  d e r  Sozialchaw 
w ir ts “ . D er H o lzknecht N oske. d e r  T a b a k a rb e lttr  D eich 
m ann, d e r  T isch ler Schneppen borst, der M etallarbeiter Seve- 
ring , H örsing , W innig und die gesam ten gew erfcachaftlkhca 
K ohorten schlach teten  u n te r viehischem B eifalbm fceul d e r  

d ie

e E rfahrungen besagen auch, d a t  revc 
G ew erkschaften  und P a rlam eatspartebn  
tm  K am pfe m a  dl« proletarische Klnsa

H eu le  w erfen suchende P ro le ta rie r d ie P räge au f: K önnen 
G ew erkschaften IjH titatiaall w erden F ü r K.AJ». und A.A.U. 
is t d ies keine F rage  m ehr, spadern  eine W irk lich k e it Im
R uhrkonflikt taum elten  sich S.P .D ., ICP.D. und G ew erk ­
schaften völlig in d e r  deutschvölkischen P hrase d e r N ation  
und ihrer gem einsam en In teressen. D ie „M iteigentüm er“  
d e r  Republik des Industrie- und Schw erkapitals reden  und 
handeln durch ihre D olm etscher E bert, Sollm ann, G rü tzner 
usw . w ie d ie  S tb n e s , T hyssen  usw . D er „F irn“  (Soziali­
stische Rundschau ü b er das politische, w irtschaftliche und 
kulturelle Leben) schrieb  e rs t in d e r letzten W oche:

„In ternational is t heut«  lediglich die Schande.“
Die »Rote Fahne“ , das Z eptra iorgan  d e r K.P.D., schrieb  

am f .  4. 23:
„D as E rbe des deutschen P ro le taria ts , geschaffen aus 

d e r M ühsal von  G m w a tio n e n  voa  A rbeitern, is t b ed roh t 
von i m  MlHtflrsticf«! d a r  f ra n r ih h rh e u  Soldat—h a  a n d  
d«r folgen, profitlüsternen  Schw ache d e r deutschen B our­
geoisie. N ur d ie  A rbeiterk lasse  k a m  die N ation re tten .“

H itle r und  Ludendorff, WuIIe und RoBbach w erden  g e ­
w iß solche B undesgenossen nicht des Landesverrates an- 
k lagen!

D ie  Parlam entsparteien  und die G ew erkschaften bilden- 
eine völkische kapitalistische E in h e it A b  Sam m elstationen 
faschistischer Ideologie durchsättigen sie dam it das P ro le ­
ta ria t, d a s  in  ihrem  O efolge i s t  Dieses P ro le tsria t se lb st ist 
Icapitalistisch-völkisch befangen und  tra b t se it 1918 im Kreis­
lauf d e r  L ohnklm pfe und  S tim m zettelrevolutionen. Es stu tzt 
langsam  in seinem  K reislauf, d a  das H eubündel in der Raufe 
im m er kärg licher w ird . Es m erk t, d aß  alle Lohnerhöhungen 
nu r eine V eränderung in den Bezeichnungen des H eues d a r­
stellen. D ieses P ro le ta ria t sucht einen A ipw eg. U nd in 
diesem  Suchen stü lpen ihm Parlam entarier und  G ew erkschaf­
ten  d ie N ebelkappe des Faschism us Qber Augen und O hren , 
um  ihre eigene faschistische Existenz w egzuleugnen.

Die Stunde d e r K.A.P. und A.A.U. h a t begonnen. Kalt 
und nAchtern müssen sie den  A rbeitern d ie W ahrheit sagen. 
U nd diese W ahrheit re iß t die N ebelkappe des Faschism us 
von d e a  Köpfen an d  ze ig t dfc W irklichkeit der U ngeheuer 
In den  S chm aro tzero rganhationen  des P ro letaria ts .

D er Faschism us ist d ie S teigerung der im perialistischen 
Q ew altideologie zu r le tz ten  kopflosen Verzweifehuig. Ihre 
U rsache lieg t in dem  H erausw achsen geschichtlicher Schran­
ken , d ie  eine W eiterexistenz d e r kapitalistischen G esellschaft 
z u r  U nm öglichkeit m achen. Im JK a.m pfe um s D asein ver­
einigen sich K apital und  kapitalistische A rbeiterorganisationen 
in  e iner F ront. U nd d ieser F ro n t steh t das  P ro le ta ria t hilf­
los gegenüber, bis es in  B etriebsorganisationen die K raft 
seiner Klasse in den Kam pf führt.

« P .  * * i g e ,  G ew althaber 
A rbeit ta  S k f r e r« !  « f w « * *

F rank re ich ! woften d ie fre ie

S c h n i b ï ' d J *

rom  brav  
ationafer Leidenschaften nnd d e r  E inheitsfron t

Die
D ie I f r i t i l is t f c rh r  G esellschaft verzichtet auf H um or. 

B ou rg eo isk lan e  verwe rte t  alle W erte . "D r. G rü tzner
schreck te  n ich t m it dem  ro ten  L appen, d e r «eine deutsch- 
vflkisefae N acktheit verhüllte. D r. G rttz n e r  im ponierte als
p o rv en e  A usartung des nationalen  Fäulnisprozesses nod des­
halb  ließ  sich d ie sächsische O,

lü völkischer
die  G elegenheit

n ich t en tgehen , m ü
versucjR  l n  Leipzig anzuatellen. W ir  bringen den Berich t 
L. N . N . N r. 115 vom 18. 4. 23, d e r  a b  « b  historisch«« 
D okum ent d ie  fluchw ürdige Sozialdem okratie fü r alle Zeilen 
richten w ird. KfthI rechnet sie noch im Sterben u n d  deshalb  
g riff s ie  m it beiden H in d e n  nach  dem  B auernfänger, d e r  
g a te  A rbeit versprach. A rbeit zu r E rstickung d e r revo lu ­
tionären  Entw ickelung d e t A rbeiterklasse im Schlamm d er 
m oralischen M obilm achung.

Sozialdemokratischer Faschismus.
In D üsseldorf m achte d a s  M itglied d e r „V ölkerbefreienden 

Sozialdem okratie“  Dr. G rfitzner das Exam en in deutschvölki­
sch e r Phraseologie. D ie Sprüche und K raftm eiereien dieses 
R egierungspräsidenten stö rten  das C onzept d e r  „V erständ iger“  
aus dem  Comité des F o rg es und deshalb  w ies m an dieses 
Störungselem ent fort.. Aus dem  Bereich des französischen 
Säbels schrieb  d e r  „V ölkerbefreiende“  einen O ffenen Brief an 
P oincaré, d e r aa f d ea  T o a  d e r Ge w erkschaftsauf ru fe :

ad  R uhr.
Aus dem  unübersehbaren  nam enlosen H eldentum , das 

. in d e r W estm ark  T rä g e r  des passiven W iderstandes ist, 
. rag t die charak tervo lle  Führerpersönlichkeit des Düssel­

dorfer R egierungspräsidenten D r. G rü tzner. E r w urde 
gestern , a b  e r  a b  G ast de« B ürgerbundes kn Zoologischen 
G arten  Aber d ie  T T u n i i r r n t  im  W oslen sprach, in  d e «  
berstend gefüllten S a a b  stürm isch b efrü fit. Kern Redner, 
d e r m it rhetorischen Künsten- blendet, ein sachlich e inge­
ste llte r M ann r  voll Leidenschaft, voll Energie.

E r g a b  im ersten  T eil seiner m it spannender A ufm erk­
sam keit aufgenom m enen A usführungen einen Rückblick auf 
d ie  V oraussetzungen und die Entw icklung des unerhörten 
V ertragsbruches des R uhreinfalles. E r be ton te  dann, daB  
d e r passive W iderstand  d e r  R uhrbevölkerung aller Schichten 
von keiner Z en trab te lle , von keiner Behörde „gem acht4* 

w u rd e , e r  is t e ine ech te  V olksbew egung. W ertvoll w ar es von 
—  diesem  sozialistischen R egierungspräsidenten  w b d e r l ä  

hören , daB d b  H altung  d e r  Industrie  des Zechenverbnndes 
w b  d e r Schw erindustrie, b b  au f den heutigen T ag in 

. n ich ts h in ter d e r  A bw ehr d e r A rbeiterschaft z u rü ck s teh t 
M an weift, «s g eh t um  d as  w irtschaftliche Existenzminimum 

w D eutschlands, es g eh t nm  die  dem okratische F re ih e it um  
d b  deutsche Repnbfik.

D er W iderstand  b t  ungebrochen auf der ganzen  Linie. 
Ein D rängen nach V erhandlungen g ib t es n ich t D er d ick ­
köpfige W iderstand  d e r  W estfalen  h a t d b  günstigen Rück­
w irkungen an f d b  B evölkerung des altbesetzten  G ebietes 
g e h a b t

_  . Die Ergebnisse d e r B esetzung sind ungenügend. D b  
F ranzosen haben m it H ilfe einiger Lum pen, in der H aupt­
sache a a s  Mitte ldeutschland, D eutschböhm en, m it H ilfe 
tschechischer A rbeiter e tw a  ein Z ehntel d e r Kohlenmengen 
VOP den H alden zu r V erladung gebrach t, die sie freiw illig 
von D eutschland bekom m en hatten . Z u r A usfuhr ist ab er 
d iese Kohle nicht im  vollen U m fange gekom m en, und 
man w ird den A btransport in d e r  kom m enden Z eit w ieder 
zu erschw eren wissen.

Die R uhrbevölkerung weifi, daB sie in diesem  Kampf 
allein s teh t m it dem  deutschen V olke. M it N achdruck w eist 
der R edner d a rau f hin, daft alles verm ieden w erden  m üsse, 
w as d b  R u h rk im p fe r a b  einen Stoft ln den R ücken em p­
finden m üssen. V orgänge w ie in Bayern, „so  unklare 
R eden, w b  d b  des sächsischen M inisterpräsidenten“ , seien 
schädlich. M it b idenschaftlichem  Eifer w ürde d ie  N ot­
w endigkeit dargetan , daB das unbesetzte Deutschland e n d ­
lich begreife, d a ß  es um das Schicksal des G anzen geh t. 
O p fe rm u t sittlicher E rnst, einige A bw ehr, sind die Forde­
rungen d ieser Zeit. D b  G egensätze von A rbeit und Kapital 
w erden fortbestehen , ab e r w ichtiger b t  in d ieser S tunde, 
daß  das bedroh te  W irtschaftsgebiet deutsch, frei erhalten 
w erde. (T obender Beifall.) E r schloß mit den W orten  
F ichtes: . . . und handeln so lb t Du so, a b  h ing von D ir 
das Schicksal a b  d e r  deutschen D inge und die V erant­
w ortung  w ä r Dein.** (L anganhaltender stürm ischer Beifall.)

D r. W underlich dank te  ia  e b e m

ftber n ie s ,  u n d  h a  U nglück nun  e rs t

Leipz- V oiksztg., d as O rgan  d e r sozialdem okratischen 
A rbeiterreg ierung  m it K-P.D .-Stützen, verm erk te  das Auf­
tre ten  D r. Qcftizners in einer N otiz m it d a t  U eberschrift; _ 

-E in e  T a k tlo s ig k e it“
W ir überlassen e s  d e r  revolutionären A rbeiterschaft, d b  

F ra g e  zu  k lä ren : W o b l  d e r F a sc h b v u s ?

Der Tan* mit der Goldpuppe.
D b  .C u p n -R eg b n m g  b l  das T a ttp fg a n ^ d e s  deutschen 

Industrie- und Schw erkap itab . D b  Fähigkeiten  dieses O r­
g an s  w erden  von den eigenen M andalgebern  bezw eifelt, wenn 
p ium perw ebc  verw undbare Steilen b e rü h rt w eiden . D as 
„F riedens“ aag eb o t vom  2. 5. tra f  e ine solche S telle und 
k ap ita lb tb ch e  „Ehrlichkeit** m achte daraus kein  H ehl, a b  
s b  d ie  Friedenspalm e a b  die W affe des Eselreiters ze r­
zauste.

„D eutsche M einungen un d  A bsichten mit den M itteln 
d e r  deutschen M uttersprache so  w iederzugeben, daß jeder­
m ann w eiß , w as gem eint und  beabsich tig t ist, g e h t e r ­
sichtlich über d b  K raft des B eam tenapparates, d e r d e r 
R egierung zu r V erfügung s te h t“  (L.N.N. 3. 5. 23 Nr. 120.)

Im W ortlau te  d e r  deutschen N ote finden w ir ohne 
Schw ierigkeit d b  P unk te , d b  „deu tsche M einungen und A b­
sichten“ , d . h. M einungen d e r Industriekapitäne nickt w ieder­
geben . Aus d ieser politischen Z auberflö te wollen w ir fo l­
genden Satz herausgreifen , d e r a b  M ikosch-W itz revolutio­
näre  A rbeiter U nterhalten kann :

„Kann in V erbindung m it d e r R egelung des R eparations- 
problem s d ie deutsche W ährung  p lanm äßig  und au f d ie 
D auer s ta b ilb b r t  w erden, so  w erden gleichzeitig  d ie  Be­
schw erden d e r ändern  Industrie länder über einen unge­
sunden deutschen W ettbew erb  verschwinden.'*

Am 2. 5. g in g  d ieser N oteninhalt in die kap ita lb tische 
W e lt und  am  2 . 5 . begann  d e r zw eite  E inbruch in d ie  M ark- 
stabitisierung. V or dem  O enie dieses E inbrecherkönigs is t 
keine Fessel sicher, d ie  sich um  den K örper d e r M ark l e g t  
Die technische F ertigkeit des K ettensprengens h a t ihre U r­
sache in w irtschaftlichen G esetzen , d b  alles niederstam pfen, 
b b  das P ro b ta r ia t m it seiner Revolution ein H a lt g e b b te t.

D ie M arkstab ilb ierung  b t  die doppelschneidigste W affe 
des R uhr-A bw ehrkrieges. Sie b t  doppelschneidig, d a  sie 
ihren T rä g e r , w b  auch den G egner in g leicher W ucht ver­
le tz t  D ie stabilisierte  M ark w arf bere its  ihre düsteren  
Schatten in einer unverschleierten Jndustriekrise mit ihren 
fü r d ie  B ourgeobie unheibchw angeren B egleitern: A bsatz­
stockung , B etriebseinschränkung un d  -Stillegung, K urzarbeit 
und A rbeitslosigkeit, H ungerdem onstration  und A rbeiterrevo­
lution.

Die B ourgeobklasse ha tte  zu wählen.:
E n tw eder Industriekrise m it ih ren  F o lgen  o d er E inbruch 

ln d b  S ta  bi l isb  ran g  ta k  tion der R eichsbank m it ihren Folgen.
Die B ourgeobklasse w ählte das Letztere. Am 18. 4. 23 

m achte sie den ersten  u n if  am 2: 5. ,23 den zw eiten Ein­
bruch. H e rr  H avenstein, e b  V ertre te r ü b e rleb te r kap ita lb ti- 
scher W irtschaftsm oral, sprach s ta rk e  W orte , fo rderte  s itt­
liche G röße von V alutaschw indel, Ram sch- und Schieberiärm  
und  verurteilte  d ie  devisenkaufenden K onzerne, d b  „ ta tsäch ­
lich d e r  g roßen  gem einsam en K am pffront und d e r  A ktion, 
die  das Reich und d ie Reichsbank DA Interesse unserer Poli­
tik  und W irtschaft führen , in • den Rücken fallen**. H e rr 
H avenstein  h a t nu r taube  Zeitgenossen gefunden. D as g e ­
sellschaftliche Ideal H avensteinscher Zeitgenossen b t  d b  
Schm aro tzerluft des W ährungsverfaU s und  d e r Spekulations­
taum el des Schieber- und Jobbertum s. D ieser „ideale“  T od  es- 
tanz  g eh t fort b b  das D eutsch land  des K apitab  im iso lièr- 
gew ölbe d e r  A rbeiterrevolution seinen T aum el beendet.

W ann w ollen d ie Sklaven des K apitab  diese W ahrheit 
begreifen , d ie heute d b  Spatzen schon von allen bürgerlichen 
D ächern pfeifen? W o sind d ie  A rbeiterorganisationen, die 
dem  O h r des P ro le taria ts  das  T od  es röcheln eines krepierenden 
W irtschafts- und G esellschaftssystem s verständlich m achen,

Das Volk.*)
i  Von

Jo se f D ietzgen.

Jed e r w ill das V olk  a u f  seiner Seite haben , auch d ie­
jenigen, die sonst hoch d ie N ase rüm pfen, w enn n u r  d b  
Rede darau f k o m m t E benso  diejenigen, d b  d b  öffentliche 
M einung noch so  gründlich  verachten, sind  doch nicht g le ich ­
gü ltig  dagegen. Es g ib t viele, d b  sich nichts daraus m achen, 
w as d ie Leute sagen , und  dennoch sich O ew alt antun m üssen, 
w enn s b  in dem  im m erhin em pfbdfichen G efühl d e r  L ächer­
lichkeit o d e r g a r  d e r  V erachtung w iderstehen w ollen. In 
d e r  T a t, w irkliche V olks V erächter sind nu r d b  T yrannen , d b ,  
von den V erhältnissen e rzeug t, a b  O eißel auf d b  M enge 
herabgepeitsch t w erd en ; o d e r es Sind solche L eute, d ie durch 
E lend, V erbrechen, Schande, S trafe  u n d  A rm ut im C harak te r 
zerbrochen, in d e r  S e e b  geknickt, ohne gesellschaftlichen 
Zusam m enhang, w b  e in geb rann te  Lichter durch d ie W elt 
streifen, w •

D b  A chtung vo r d em  V olke b t  dem  Menschen e inge­
bo ren , weil ihm d b  s ö z b b  N atu r anhaftet, w eil e r  ein  Q e- 
seU schaftstbr gew orden . W ir sagen  T b r  und gew orden , w eü 
w ir a b  gute D arw inianer an d e r  A ffenabsstam m ung nicht m ehr 
zw eifeln. W e m  die Sache auch brutal klingt, b t  doch d b  
B rutalität d ie  V oraussetzung  aß e r Kultur. Das U nvollkom ­
m ene will sich vervollkom m nen, nicht u m g ek eh rt W er, w b  
d b  B etbrüder, d ie  V ollkom m enheit an d b  Spitze und nicht
a n  daa Ende d e r  W e»  s e t z t  m acht sich d e r  Eulenspiegelei 

e r  m acht den Ueben O ott zum Schöpfer des T eu- 
U nverstand, w b  e r  g rö ß e r g a r  nicht gedacht w erdqp 

W ollte d e r  T eufel sich bekehren  und göttUch w erden, 
hä tte  Sinn, ab e r daft ein ideal vollkom m ener O o tt Z ebaot 

höchst unvollkom m ene W esen aushecken sollte, b t  ein 
<fcr keinen K opf un d  keinen Schw anz h a t  

D b  Affenabetamm umr schändet den  M enschen n ic h t
W enn ab er, um gekehrt, d b  O rang-U tans m tt W ahrhe it e r­
zäh len  könnten, daft sie die A bköm m linge hum aner Leute 

dann m üßte allerd ings d b  H um anität scham rot w erden , 
b t  d e r  M ensch e in  G ese lb ch äfts tb r, das h e iß t d b  

b t  e in  m enschliches A kqnb tt, wovon sich Spuren

*) Aus dem  T o d esjah r 1888. D . H .

schon beim  T iere  finden, doch so  un tergeordneter A rt, daß  
sich d o rt von keiner Sozietät, von k e b e r  sozialen Institu­
tion  und  gew iß  von keinem  Sozialbm us sprechen läß t.

- Es b t  eben  eine B etätigung des dem  Menschen ern- 
geborenen  sozialistischen T riebes, d e r  ihm einen unw ill­
kürlichen und  unverm eidlichen R espekt vo r dem Volk in die 
Seele gegraben  h a t  D as Individuum  kann  es sich n k h t 
aus reden , es weiB g a r  zu g u t, o b  es d ie  N ase noch so  hoch 
trä g t, daß  cs zu seinem  V ölkchen gehö rt, ein T eil, ein S tück, 
ein  P artikelchen davon , und  d e r  T eil im m er w eniger w ie 
d a s  Q anze b t  W er das nicht w eiß , n k h t fühlt und nicht 
be tä tig t, b t  eben ein dfipkeHiaftcr N arr. ,

Ein V olksverächter b t  gew iß  em e elende K reatur. Doch 
w ollen w ir deshalb  dem  V olk  noch keinen W eihrauch streuen , 
w ir m üssen ihm  auch sag en ^ .d aß  w ir vom  großen  H aufen 
g a r  nicht g roß  denken : e r  « P e in e  w üste , fa u b , schm utzige, 
b ru ta le  Masse.

W enn unserem  L eser d ieser W iderspruch zwischen Volks­
respek t und V olksverachtung unverm ittelt scheint, beliebe 
e r  an die M ilchstraße zu  denken , w elche b  sternenhellen 
N ich ten  sich ü b e r unseren H äup tern  e rh e b t  D b  ganze  
M ilchstraße b t  ein S ternen voftc, w ovon einzetae Personen a b  
S terne ersten , zw eiten, d ritten  R anges aus d e r M enge henror- 
funkeln . D iese g länzenden E m zeb terue  sind  keine A risto­
k ra ten  im gem einen S inne, keine A ftergrößen, sondern  w irk ­
lich vornehm e P ersonen. S b  rep räsen tieren  d b  groften O ei- 
s te r  des M enschengeschlechts nach verschiedenen A bstufun­
g en , w ährend d b  M enge einen undifferenzierten Brei d a r­
s te l l t

D am it ab e r d m  Bild em  treffendes w erde, denke sich 
d e r  üese r d b  vorachm c a  S terne m  F orm  von Zuckerhüten, 
d b  dèn  hin teren  breiten  T e il au f d b  E rde h iaabkehren , w äh­
rend d b  VoOcsmasse gleiche Z uckerhü te  sind, d b  m it dem  
sp itsen  T eil, m b  dem  K opf «u f uns herahschauen. D iese 
vencfcw m deu und  vo rflb f ten  dadu irh  W ir sehen cs n k h t  
ab e r in  d e r  T a t besitz t doch je d e  V oiksperson ein ebenso 
breites H m terteÜ  w b  d e r  V ornehm ste.

D b  A ristokraten  d e r  M ilchstraße. w b  d b  d e r  E rde, 
sind  a u r  aefaem bare. nur relative G rößen. N or von unserem  
beschränkten S tandpunkt s b d  es buch tende  A ristokraten , 
w eil s b  u m  ihre B reitseite zu «ehren. Sehen w b  n äh er zu, 
so  fiade t rieh , daft d e r  g anze  S traßenbrei an  
G rößen  b e s te h t ' r~  ^  s&

U nter dem  M enschenvolk herrsch t dasselbe Schauspiel: 
„Am Baum d e r  M enschheit d rän g t sich Blüt* an  Blüte.** 
N k h t n u r d ie  vornehm en Leute sind  S terne, sondern  das 
g anze  V olk, und da nun das G anze g rö ß e r ist wie der Teil, 
b t  das Volk auch d e r w ahre G lanz, von dem  die  „G enialen“  
ihren L üster ableiten .v

U n se re  g roßen  M änner sehen , w ohl m it R echt, slle 
m iteinander geringschätzig  auf die g ro ß e  M asse herab . Diese 
b t  d e r  P lebs. A ber zugleich w issen doch a lb  bescheidenen 
S terne ers ten , zw eiten und  d ritten  R anges, d aß  auch d e r  
P b b s  seine B reitseite h a t  NUr ein  Z t|g  feh lt noch, um 
d b  A ehnlichkeit des Bildes frappant zu m achen, näm lich: die 
Z uckerhütc d e r M ikhstraße  liegen verhältnbm äßig  stiU, w äh­
rend d b  M enschenvölker leben und  agieren . H b r  unten 
än d e rt sich d b  L age d e r . D inge m erklich. W er heute nochr 
am  F irm am ent p rang t, sitz t m orgen schon in d e r  Patsche, und 
b t  d e r  P lebs, d e r  lange schon in d e r Patsche gesessen, m erk­
lich d ab e i sich herauszuheben. D a w erden „die H ohen e r­
n ied rig t und d ie  N iedrigen e rhöh t W erden“ . D b  geringe 
A chtung, welche in d e r  V ergangenheit das Volk a teh r oder 
m inder verdiente, sch läg t ia  d a s  G egenteil um , n u t d e r  ste i­
genden  dem okratischen T endenz, d b  ihm  die  G leichberech­
tig u n g  ou t dem  H öchsten , w enn nicht gew onnen, so  doch 
gen äh ert h a t und den endlichen Sieg zw eifellos v e rh e iß t

W enn w u  u m  d b  M ik h straß e  d o rt oben  und das
M enschenvolk h b r  unten « n e b e n , s b d  w ir berechtig t, d b  
grofte  M arne e b  „gem eines Kraut** zu nennen und  gering ­
schätz ig  herabzusehen.

So tu t denn auch Jeder; nach G oethe: „K essel schilt 
d en  O fen tapf, schw arz sind  s b  atte beide.“

Je d e r  h a t jem and u n te r  sich , und  d m  gem eine P ack  
schim pft a a f d m  noch gem einere. Lassen w ir d e r  R ealität 
ih r  R e c h t ab e r verkennen w b  auch das Ideale n ic h t und 
kann  m an vom  V olke g a r  nicht ideal g enug  denken.

H och p re ise t d b  S terne! A ber n ich t g a r  zu hoch. S b
hab en  ih ren  G lanz vom  V olke g e b o rg t; s ind  aus ihm a b

ih re r U rsache hervorgegangen und müssen mit ihrer

L k h t
Tet s ieh t n ic h t  daft letzteres 

b t

r  dem  Scheffel
s tä rk e r  hervorhervorstrahlt 

schließlich d b  ganze ' Men sch heit zu e r-

«*_ -*-H—i— ■Lnaranenstiscnes i
D b  w achsende Krise b ring t eine w achsende N o t d e r 

A rbeiter m tt sich. D m  Kapital spricht von M assensterben 
und trifft d a fü r d b  V orbereitungen. D avon zeugt folgende 
N otiz, d b  dem  B ericht d e r  letzten  SU dtverordneten-Sitzung 
aus H agen  L W estf. entnom m en b t :  j

„Aus M itteln d e r  R hein- nnd Ruhrhilfe * b d  zb r E r­
w eiterung  d e r  F riedhöfe I S  Millionen M ark beantrag t. 
Die R egierung h a t d ie  G enehm igung u n te r V orbehalt d e r 
Prüfung zugesag t und  rund 150 Millionen M ark fü r V or­
schuß überwiesen.**

So  dürfen a b o  d b  N otstaadsarbeite r  ih r  eigenes O rab  
g raben .

Den Berliner Reform isten b e g b n t d b  eigene T heorie 
schw er im Leibe zu  w ühlen. W urde eine Z ettlang von ihren 
fam osen „Führern“  jeder sachliche Angriff so fo rt durch  e r­
neutes H ervorholen  persönlicher M om ente und  dam it d e r  so  
beliebten H etze  geg en  einzelne d b se n  Führern  verhaß te  
O enossen zu  verschleiern g e su c h t so  b e g b n t  sich dieser 
T rick  allm ählich abzunutzen und die Sache se lb st zu  sprechen. 
W ir freuen uns ü b e r d b  Entw icklung dieses P rozesses und 
w ollen ihn nach Kräften fördern . Bevor w b  a b e r  in eine 
grundlegende E rörterung  etatseten , sind  w b  genö tig t, e b ig e  
V orbem erkungen zu  m achen, d b  b e i d e r D arlegung  <fer 
Sache se lb st s tö rend  w irken könn ten , ab e r doch n id i t  z a

Die Toten reHeo schnell.
In  M oskau ta g t em  K etzergerich t D ie Exekutive d e r 

„K om m unistischen“  In te rn a tio o ab  spielt den G roßin qub ito r, 
d b  M b b tra a te n  d e r  A rbettevregbrung d b  A nkläger und d b  
kreuzlahm e O pposition R uth F ächer*  d m  lästernde K etzer- 
tum .

Es g ib t nu r e b e  Entscheidung: W iderruf o d e r Sch ifter- 
hauten.

Rumoren g a b t durch  d b  IGPJX D b  G ärung  d r in g t 
an  d b  brüchfceu W in d e , d b  nicht m ehr standhalten  können.

■■Wli

d b  aus d e r SchluBphfse des K apitab  eine entsprechende 
T ak tik  z u r  V erhütung  des M assen-U nterganges gew innen.

K .A.P. und  A.A.U. sind d b  Legitim terten d e r O eschbh te . 
S b  a t t e »  käm pfen in  d e r Todeskrise um  das Leben das 
P ro le taria ts . D b  Ändern be jochen das Leben des K apitab  
und m orden dam it d ie  Arbeiter.

in n e rh a lb  e iner W oche „stieg** d e r D ollar von 20 auf 
30 T ausend  und  w iederum  innerhalb e iner W oche von 30 
auf 40 T ausend . Innerhalb zw ei W ochen „fiel“  d b  M ark 
um 100 P ro z e n t , D ies

iuf!w ew S S i
F ü r d m  P ro b ta r ia t bedeutet ab er d ieses „Steigen“  

und „Fallen“ , d aß  dam it d e r  P re b  seiner einzigen Verfüg­
baren W are , d e r  P re b  seiner A rbeitskraft um  100 P rozen t 
gefallen ist. D b  Lebensmittel gehören ab e r zu r W arensam m ­
lung d e r  Bourgeoisie. U nd ih r P re b  b t  um  100 P rozent 
gestiegen. Je tz t b e g b n t deshalb  das P ro le tsria t au f das 
K om m ando seiner „bew ährten F ü h re r und G ew erkschaften“  
den alten K re b b u f im Nam en eines gerech ten  Lohnes und 
un te r welchen Parolen  d ieser H um bug sonst noch a u f tr it t  
D ann renn t dieses P ro le taria t w ieder im K reise b b  es gew ahr 
w ird , daß  es einem  Phantom  gefo lg t b t .  Ein solches P role­
ta r ia t „denkt** w ie die H ure  G ew erkschaft und lauert wie 
der Z uhälter, w as sie b r in g t Sie schim pfen, schlagen und 
vertragen sich. K.A.P. und A.A.U. haben e b e m  solchen 
P ro le taria t rücksichtslos die kleinbürgerlichen H eilig tüm er in 
den D reck z u  w erfen und seiner bürgerlich eh rbaren  Klassen­
dum m heit e in en  F u ß tritt zu  versetzen.

G oldm arklöhne sagen die russischen Schw ätzer, wie sie 
sagen : d ie  R eparationsfrage löst d b  K rise des K apitals. 
W er vom  'K ap ita l fressen will, such t; ständ ig  den Ausweg, 
m ag es e b  produktions-, w ährungs- oder finanztechnischer 
sein. W ir w issen, w enn mit G old eine R ettung  des sterbens­
kranken W ettkapitalbm us möglich w äre, d ie verzw eifebde 
W elt bourgeoisie so fo rt zu diesem  M ittel greifen  w ürde. In 
der T a t sehen  w b  tro tz  A m erikas G oldüberfluß  d o rt die­
selben Erscheinungen d e r unheilbaren Krise w ie bei uns. Mr. 
C rissinger, d e r W ährungskom m issar, h a t k ü rz lk h  in seinem 
Jahresbericht folgendes d a rüber g esag t:

„D ie V ereinigten S taaten  besitzen zu v b l von d e n r  G olde“ 
der W elt und leiden -an e b e m  G odlüberfluß ebenso  seh r, wie 
d b  anderen  L änder un ter dem  M angel an diesem  Edelm etall 
k id en .“

„ D b  ersten  Illusionen der B o u rg eo b b  sind auch ihre 
letzten.“  D ies trim zu  au f alle jene V orstellungen, daß 
e b  G okladerlaß  d e r  U.S.A. zugunsten d e r europäischen Län­
d e r  durch K redite usw . d ie  K rankheit beheben könnte . F ü r 
uns b t  G old „ d b  spezifische A equivalentw are“  und die 
3077000000 D ollar in den Banken der V ereinigten S taaten 
s b d  nichts anderes a b  aufgespeicherte W aren b  d e r  O estalt 
von B arren, M ünzen etc. D iese W aren w erden  m d e r kapi­
talistischen G esellschaft w b  afle übrigen  W aren  au s  ih rer 
G esam t-W areu-Sam m hm g nu r u n te r kap italistischen Bedin­
gungen a b g e s e tz t  Die W all-Street, d ieses Z entrum  d e r W elt­
finanzen, w ird  G old n u r gegen  andere  W aren , „S icherheiten“ , 
P fä n d e r usw . abgeben. Kalt rechnend w erden d ie F inan­
ziers d e r W a lb tree t m it ihren „G enossen“  d e r L ondoner 
City den K onkursverw alter und den A uktionär fü r das 
bankro tte  D eu tschbnd  abgeben. B ringt dies einen Ausweg 
aus d e r Krise d e r W eltw irtschaft? D adurch k an n  die  Krise 
nur g e fö rdert und d e r  A rbeiterrevolution auf in ternationabm  
G eb iete  e b  fast einheitliches O esk h t geschaffen w erden. 
In A m erika w ächst Z. B. d ie  E b fu h r, w ährend  die A usfuhr 
mit R iesensprüngen h e ru n te rg eh t F ü r das Ja h r  1922 bem aß 
sich die A usfuhr n u r noch etw a auf die H älfte  des Jahres 
1921, tro tzdem  unterdessen die W eltm arktpreise n ich t fielen. 
D ie’ R ückw irkungen d ieser T atsachen auf d ie  P roduktions- 
basis A m erikas tre ten  m it ka tastropha ler K raft bere its au f die 
G eschkhte. W ir konnten un te r d e r S tab ilb ierungsak tion  diese 
D inge au f deutschem  Boden se lb st zu r G enüge studieren . 
Im E rzgebirge und im  V ogtlande nahm  d ie  Industriekrise  ihre 
schärfsten Form en an . Nach dem ersten M arkeinbruche w urde 
die do rtige  Krise durch den E ingang g rö ß e re r am erikanischer 
A ufträge vorübergehend behoben. Vom  E rzgebirge und V ogt- 
lande w urde dam it die KrisensteUe nach A m erika verschoben, 
w ie die T uberku lose im menschlichen O rganism us hin- und 
herw andert; - bald an d ieser oder jener Steife e b e n  Aus­
b ruchsherd  schafft und zuletzt, den ganzen  K örper v e rn ich te t

D b  deutsche Bourgeoisie, w b  auch d b  d e r  übrigen Kapi- 
ta b ta a te n , s a u s t  unabw endbar b  die G rube. Die französische 
B ourgeobie m tt ihrem  Poincaré beschw ört den  to ten  großen  
N apoleon und  k lam m ert sich an den G rundsatz  se iner „W irt­
schaftspolitik“ : „D er K rieg m uß .den  K rieg ernähren.** N apo­
leon verkaufte  d am ab  den S taa t L ousbna  an d ie  U.S.A. 
und m ag dies je tz t Poincaré m it dem  deutschen Ramsch­
b aza r tun . Es b t  alles vergebens, d b  Zeitepocfae N apoleons 
b t  nicht d ie  Zeitepoche Poipcarés und sterbendem  Alter 
g ib t auch das D ukatenm ännchen die Jugend  n ich t m ehr. 
K.A.P. und A.A.U. stehen am  E ingang d e r  neuen Zettepoche 
und ih re  H am m erschläge müssen je tz t die T o tenklage der 
S terbenden überdröhnen. •

kutabeL E r biffigte dagegen  vofiahaltH ch d b  theoretischen

O . und  d e r  IC A .PJ). W b  w oden dabe i g a r  n ich t au f die 
w iderlichen Beschim pfangen gegen  diesen G enossen eb g e h e n  
— d b  ihn w irklich n k h t  erreichen  k ö n n en  - ,  ab e r w b  
müssen doch dabei erw ähnen , und d m  b t  d e r  spreite P unk t 
dieser V orbem erkung , d aß  d b  „A ntw ort an  den G enossen 
G.“  ausgerechnet auagch t von e b e m  bulgarischen Studenten , 
d e r  gerade  w egen  seine« Reform ism us abgestoßen  w urde 
von d e r  a lten  K .A.P.D ., um gehend den  W eg  zu den Ber­
linern fand und  nunm ehr d o rt (hn  Verern m it den „Führern“ , 
w b  w b  w ohl zu  rech t verm uten) b  endlosem  S trom  s e b  
W ringm aschinengem engsel absetzt. W b  haben  gedu ld ig  au f 
d m  Ende g e w a r te t  W b  haben  nicht d b  A bsicht, auch b  
nur annähernd  so  langen A usführungen zu antw orten , oder 
g a r  nach A rt d ieses typischen Intellektuellen Privatgespräche 
zu erzw ingen und dann w ähl- und  sinnlos z u  zitieren. Aber 
w b  w ollen noch e b m a i grundsätzlich d b  Berliner Auffas­
sungen betrach ten , w eil w b  nach w b  vor des G b u b en s 
sind , daß  b e i d e r  einstigen A bspaltung eine Reihe Genossen 
sozusagen ü b er d e n  Löffel ha lb iert w orden s b d  und nach 
einer Zeit d e r  V erw irrung den W eg  zum  O edanken  und  zu r 
T a t d e r alten K.A.P.D. zurückfinden w eiden . F ü r  s b  vor 
allem gelten d b  folgenden A usführungen.

(F ortse tzung  folgt.)

Antwort an die Berliner.

Rundschau.
Der Kapitalismus.

ln B randenburg  an d e r H avel b t  ein Zuchthaus. In 
diesem Z uchthaus b t  e b e  allgem eine Revolte ausgebrochen. 
Das Z uchthaus Wurde von P o lb e i um stellt und eine ganze 
N acht durch unter.JFetier** g e s te ll t  O anz B randenburg  steh t 
Kopf. A ber e in e r b t  vollkom m en kopflos gew orden , und  das 
b t  d e r  D irek to r des Zuchthauses. Ihn w ird  d b  G eschichte 
vielleicht seine S tellung kosten . In solchem Fall pflegen b b -  
w e ib n  d b  en rag iertesten  K apitalbten e b e n  überraschenden 
Anfall von Ehrlichkeit zu kriegen. In e b e m  so k h en  Anfall 
ha t d ieser D irek to r einem  R eporter d e r V ossbchen Zeitung 
un ter anderem  folgendes G eständnis gem acht:

„Ein w eiterer G rund, w arum  die O efangenen aufsässig 
-sind, b t  die F rag e  d e r  A rbeitsentlohnung. U nsere O e­
fangenen arbeiten  K okosm atten, F ilzschuhe, m achen Schnei­
derarbeiten , T ischlerarbeiten , Jcleben T üten und  stricken 
N etze. Die G efängnisverw alt^ng h a t feste K ontrakte mit 
den F abriken , d ie  die W aren abkaufen. F ü r d b  H älfte 
aus dem  Erlös dürfen sich die O efangenen kaufen , w as

- An die Wirtschaftsbezirke.
Durch d ie  E ntw ertung d e r M ark w erden zw angsläufig 

Papier- und D ruckpreise in d ie H öhe schnellen.
W ir ersuchen Euch daher, Euern Bedarf an den  neu 

erschienenen Broschüren und dem „P ro letarier“  zu decken, 
ehe  w ir e b e  V erteuerung  derselben vornehm en müssen.

Desgleichen verpflichten w b  d b  Bezirke zu schnellster 
und restloser A brechnung, um  so  die H erausgabe von w ei­
terem  P ropagandam aterial zu  erm öglichen.

D b  Pressekom m ission.

sie  w ollen. N un haben  bei d e r  augenblicklichen ungün­
stigen  K onjunktur d ie  A rbeitgeber, m it denen w b  m V er­
bindung stehen , d ie Löhne so  seh r herabgedrück t, daß  
unsere  G efangenen w eit tfnter dem  T arif arbeiten , d e r vom 
Ju s tizm b b te riu m  aufgestellt b t  Es b t  ab e r im  Augen­
blick nichts dagegen  zu  tun , da  uns die A rbeitgeber be­
deu ten , d aß  sie , w enn w ir m ehr fordern , darau f verzichteten , 
Erzeugnisse w eiter von uns zu beziehen. W ohl o d e r übel 

v m ußten w ir a b o  unseren Leuten m itte ib n , daß  w b  nicht 
b  d e r  L age s b d ,  ihnen fü r ihre Privatbedürfnisse m ebr 
O eld  zu  geben . D b  G efangenen beruh ig ten  sich ab e r 
nicht bei d ieser A uskunft und erk lärten , d m  g inge s b  
g a r  nichts an , dann m üßte eben d e r S taa t ihnen m ehr 
zahlen , und  sie  w ürden sich d m  auf keinen F a ll bieten 
lassen.4*

Brauchen w ir dem  noch etw as zuzufügen?

N ackheit Rußlands. Und die  F ron t w ird stärker, die den 
A rbeitern sag t: »R ußland b t  a ta  F d n d  der

D b  russische N ation konsolidiert sich und scheidet den 
K om m unbm us aus. D b  B obcbcw ild tragen  d b  O edaaken 
und M ethoden d e r russischen N ationalisten. Sie reden und 
handeta kapitalistisch und zahlen vom ausw ärtigen Am t d b  
A rbeiterführer, d b  russische Politik  und Diplomatie im  W esten 
besorgen.

Rußlands „S ow jetregbrung“  bau t d b  wirtschaftlichen, 
politischen und gescibchaftikhen  Einrichtungen des Ausbeu- 
tungssystem s. Es bau t dam it D rah tverhaue  gegen den Kom­
m unism us. U nd dahinter w erden R otarm isten zu W eißgar­
disten  und w esteuropäische P ro le ta rie r morden.

D b  D iab k tik  d e r Geschichte b t  kerne W ünschelrute, d b  
b  feudaler W üste nach der Q uelle des Kommunbm us su c h t 
D b  D iab k tik  d e r  O eschbhte  b t  W ahrheit Über d b  Dinge. _  
Und „Sowjet**ruBIand opfert d ie kom m unistische W ahrheit 
dem  K apitalbm us und fü tte rt A rbeitereb fa lt mtt Russen- 
schwtadeL

E s b t  russischer H um bug, d e r  die Proletarierklasse ver­
b lö d e t Es s b d  F unktionsorgane des russischen Staates, die 
in W esteuropa m it d e r Zülttngerspritze*) dm  keimende 
K lassenbew ußtseb  vernichten. U nd d ie ICP.D. b t  die Ver­
vielfältigung politischer V erblödung, d e r Stolz Zfllüngers und 
seiner Z ucht. ‘ J

W as haben  w b  zu  tu n ?  *
W b  h ab en  den Russen und ihren H andlangern in W est­

europa d b  VerW ödungsspritze aus d e r H and  zu schlagen.
W ir haben m it kom m unistischer W ahrheit den  hohlen Götzen 
d e r russischen .Proletarier** re volution von seb em  Sockel zu f  
w erfen. U nd w ir h ab en  se lb st a lb  Krücken der kleinbürger­
lichen V ergangenheit b  den Schmelztiegel der Revolution 
zu  stecken.

D er proletarische Kern muB befreit w erden von bürger­
lichen Schalen. K lassendenken m uß d b  Schakale d e r  Indivi­
dualw irtschaft in d b  F lucht jagen. Klassendenken muB Ge­
burtshelfer schlum m ernder K lassenkraft s e b .  Klassendenken 
schafft nam enlos, handelt a b  A rbeiterklasse und verzichtet 
auf L orbeerkränze bourgeoiser Engstirnigkeit. )  *

Kom m unbm us und IndividuaUsmus s b d  Ausdrucksformen 
verschiedener Zeitepochen, fn erb itte rte r Todfetadschaft rin­
gen sie um s Dasein. Und in diesem Kampfe w ird Rußland 
den revolutionären A rbeitern W esteuropas lehren, daß s b  
rücksichtslos mit R ussenbegeisterung zu  brechen haben.

D er Kom m unbm us erw eckt d ie  Kräfte d e r Arbeiterklasse 
und zerstö rt kleinbürgerlichen Individnalbm üs. Das russische 
Führertum  b t  kapitalistisch-individualistisch. Und kapttali- 
stbch-m div idualb tbch  is t d m  K etzergericht in Moskau, d b  
k lagende Pfaffenm eute d e r A rbeiterregierung und d b  Ange­
klagten  d e r O pposition. U nd kapitalbtisch-m dividualbtisch 
s b d  auch d ie A rbeiter, d ie' sich a n  Ruth Fischer und Con­
so rten  k lam m ern, wie H opfen an  seine Stange. Alles sucht 
nach Krücken zu r S tütze eines gebrestigen  Körpers. Und ,
m it Stelzfüßen au s  dem  A rsenal der Gewerkschaften und 
d e r Parlam entsparteien flieg t m an in den D reck d e r Illusion, 
b b  d e r O edanke d e r K.A.P. und A.A.U. begriffen wird:

„ F ü r T räum er b t  nicht P la tz  in dieser Zeit,
Die rastlos b t  und sparsam  Un V erschenken,
Ihr E ben tritt aus ra s seb d en  G elenken,
E r überdröhnt, w as ihn nicht Ü berschreit 
U nd schüttert die O ehirnc, daß  sie denken.**

* )  V e r b l ö d u n g s s p r i t z e .

Eia Revolutionär als Freiwild des internationalen 
Kapitals oder internationale Organisation des 

- Spitzelwesens.
U nser Kampfgenosse und M itarbeiter d e r „K. A. Z.“  Qe- 

nosse Ernst Sch. m ußte, d a  e r  sonst dem  H ungertode an­
heim gefallen w äre, w eil e r  system atisch vom B roterw erb aus­
geschlossen w ar, d . h . se it s e b e r  Entlassung aus d e r Festung 
im  vorigen Som m er n irgends A rbettvbekom m en konnte, wie* 
d e r se tae  frühere T ä tigke it a b  Seem ann aufnehm en, trotzdem  
seine G esundheit Sehr ge litten  h a tte  und e r den  Beschwer­
lichkeiten des Schiffsdienstes kaum  gew achsen w ar. Am 
22. M ärz 1923 verließ e r  au f dem  M otorschiff „M ünsterbnd“  
H am burg , w o e r  a b  M atrose beschäftig t w ar. Nach lütägiger 
stürm ischer R ebe lief d m  Schiff b  den H afen von New-Ygck 
ein. Die M annschaft ha tte  D iep st auf D eck, und zw ar w ürfe  
zum Löschen d e r Ladung k la r  g em ac h t W ie üblich kam 
auch h ier vo r d e r E tafah rt b  den H udson-Fluß d b  Etawande- 
rungspotizei an Bord des Schiffes, um  erstens d b  Mann- 
schaftslb ten  durchzusehen und zw eitens nach eventueUen 
blinden Passag ieren  zu  forschen. O fekh nach Ankunft der 
P o lb e i w ird d e r O en . Sch. auf d te  K om m andobrücke gefordert 
und bei s e b e r  A nkunft von einigen sogenannten Emigrations- 
Inspektors em pfangen. N achdem  m an sich vergew issert hatte, 
d aß  e r der richtige M ann sei, d . h. un ter seinem  richtigen 
Namen fuhr, w urde e r b  das M atrosenlogb geführt, * dort 
s e b e  H abseligkeiten  einer genauen  P rüfung unterworfen, 
Papiere, Zeitungen und Zeitschriften, w orunter sich auch 
etaige Exemplare d e r ICA-Z. und des P roletarier befangen, 
beschlagnahm t, e r  se lb st gefesselt und  nach dar* bekannten 
Insel E lb  b la n d  ü b e rfü h rt Am ^ritten T *ge nach seiner 
E taliefening w ird e r  vo r e b e n  Kommissionär 
einem V erhö r unterw orfen zu  w erden. Jeder 
d e r -ebm ai m it den am erikanischen Behörden zy  tun 
kenn t den  C harak te r so lcher V erhöre. Es w erden da
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G eldeendungfn auf Postscheckkonto Berlin NW. i  Nr. 117766

Podscheekbaato: Berlin NW. 7, Nr. 117166 (Emil Sacb). 
Versand unter Streifband ia D e u t e c k l a n d  1000 Muk 
nnd n a c h  d e m  A u s l a n d  2000  Mark ~i— rlTMl.

D ie  „ K o m m u n i s t i s c h e  A r b d t e r - Z e l t u B g *  
e r s c h e in t  w ö c h e n t l i c h  e i nmaL Zu b e z i e h e n  
d u r c h  a l t e  B e z i  r k a - O r g a n  i s a t i o n e n .

Der NationalkommuHtsmus 
der 3. Internationale.

DaB die Sektionen der 3. Internationale nationalkapit 
ribchea fwssisrhea latere—ta dienen, bestätigt jede w

l V i r r i t a f i f t r h M  O r d i n LM TW I «IfTllvlICH W |a u l*

l  Organe. Beginnt den
•chehen nnd geecUeht weiter, und die brave Industrie rettet 
seitdem dauernd Deutschland vor dem Untergang. Die Ra- 
gtenmg zahlt ea; die Regierung druckt Noten, immer mehr 
Noten. Ein vorzfigfickes Mittel, das nur den einen Fehlér 
hat, daß die Mark dabei su einem mikroskopischen Bruchteil 
ihres ehemaligen Wertes sinkt Aus dieser selbstverständ­
lichen, wenn auch unangenehmen Tatsache, ergibt sich die 
weitere unangenehme Tatsache, daß die Lfthae der Arbeiter 
!® ^Sf^htend, gemessen an den Lebensunterhaltaiigskostea, 
in sündigem Sinken begriffen sind samt allem, was sonst 
noch' dazu gehört

Ia dieser Situation hatte die völkerbefrdende Sozial­
demokratie die Idee, der Sache abaahdten durch eine grited- 
liche Stützungsaktion der Mark. Herr Haveaddn, der Rekhs- 
bankprasident, hieß es, mfisse für diesen giften Zweck Oold 
und Devisen opfern. Nach dner Zeit dea Tastern erklärte sioh 
die Industrie duventaadea mit diesem guten Zweck.. Sie 
stellte nur eine kleine Bedingung» speziell an dte Henen

Die Renovierungder
In Hamburg haben -sich c 

nationale geeinigt Nach Abaefe 
wir in eingehender Weise dai 
die der 2. Internati
•ehr große; freilich mckt Or dra 
sondern gegen flu. Sie tet aa 
ala die f i r  1  Internationale, d

t-K

Versaminlnngsberidrt der K. A. P. GroS-Leipzig.
Mitgliederversammlung nn 9. 4. 1923.

Oenosae Seifert gab den Bericht von der. Zeatral-Aus­
schuß-Sitzung, die Aussprache über diesen Bericht war eine 
aehr lebhafte. Oeaoaae J. bemerkte, daß diese Ausschuß- 
Sitzung noch Stoff bieten dürfte zum nächaten Parteitag. 
Ea wurde angeregt, daß dte im Bezirk versandten Presse- 
fondshsten zurückerwartet werden. JJer Mitgliedsbeitrag 
wurde pro Woche auf 1000 Mark festgeaetzt Die Beiträge 
sollen im Bezirk gleichmäßig geregelt werden. In nächster 
Zeit sollen mehrere öffentliche Versaaunhragen im Bezirk 
abgekahen werden. -Die Oenossen L , M. und W. wurden 
wieder in die Partd aufgenommen, entere mit Vorbehdt. 
Oenosse Qr. wurde wiedergewählt ala Leitungsvorsitzeuder 
der K.A.P. Oroß-Leipzig und hat ala solcher gleichzeitig als 
Bezirks-Obmann zu gelten.

Ortsgruppe Frankfurt a. M.
Wegen Verneinung der Existenzberechtigung der K.A.P.D. 

und Sabotage der Parteiarbeit wurde der Oenosse Schreier 
aus der Kommunistischen Arbeiter-Partei ausgeschlossen.

Mitteilungen.
Die Bezirke werden aufgefordert, die Mai-Nummer auf 

dem schnellsten Wege zur Abrechnung zu bringen.
Dte Pressekommission.

*
Dte uSchste Nr. der JLAJL” erscheint hl der Woche 

nach Pfingsten. Die

Bedhejm
VJI^UJC.
. 11400 Mark.

Versammlungskalender.
Kommunistis ch! Arbdter-Pnrtd, Ottegrsgpe Essen. 

Jeden dritten Sonntag im Monat Allgemeine Mitglieder­
versammlung anf dem Büro der Allgemeinen Arbeiter-Union. 
Kopstadtstr. 14, vormittags 10 Uhr.

Jeden Dienstag, abends 6 Uhr, Sitzung der Funktionire 
der Partei. — Die „1CAJLS* ist hier stets in Empfang zu 
nehmen. Bestellungen auf dieadbe werden ebenfalls hier 
entgegengenommen.

Kommunistische Arbeiter-Partei, Ortsgruppe Leipzig.
Jeden e r s t e n  Montag im Monat Mitgliederversammlung, 

abends 7y* Uhr im Marienhof, Hohestraße.
Jeden Montag, abends 7yf  U h r , F u n k t i o n ä r s i t z u n g  

im Marienhof, Hohestraße.
Im N o t  de n:  Jeden Freitag, abends 8 Uhr, Zeitungs­

ausgabe und Beitragskassierung im Mönchshof, Oeorgstraße.
Im O s t e n :  Jeden Freitag, abends 7 Uhr, Zablabend 

und Zeitungsausgabe im Sophienschlößchen, Conradstraße.
Im W e s t e n :  Jeden Mittwoch Abend, Zeitungsausgabe 

und Zahlabend bd Otto Ackermann, Lauchstädterstraße.
Im S ü d e n  und Z e n t r u m :  Jeden Freitag, abends 

7 Uhr, Zahlabend im Marienbof, Hohestraße.
Kommunistische Arbeiter-Partei, Ortsgruppe Mühlhausen.

Regelmäßige Zusammenkünfte jeden e r s t e n  und 
d r i t t e n  Sonnabend im Monat im »Jugendheim“.

Oewalt

Revolutionäre Proletarier aller Linder 
vereinigt Euch um die Kommunistische 

Arbeiter (4^ - Internationale!

Die Arbeiter-Opposition 
in Rußland s ä r

Broschüre von A. KOLLONTAI  
in deutscher und russischer Sprache 

mit kritiachen Anmerkungen von R. K o r p e l a n a k i ,  
der Revolutionlren Arbeiter-Opposition Rußlands 

der Kommunistischen Arbeiter-Internationale
Beatei lungen anf 
HOLLAND:

ENGLAND:

BULGARIEN:

DEUTSCHLAND:

dieaa Broschüre übernehm en:
kom m untetteche Arbeider« 

n, Traasvaalkade 106 hais 
.W o r k e r a  D r e a d n o u g h t" ,  
London E C . 4, F lee t S tree t 152 
„ R a b o tn . l akra*  W arna, 25 
Linla No. 2  (DUddJle w )
Die Kommuntetteche Arbelter- 
Partal

Damit es den russischen Oenossen möglich ist, andere 
KAP.-Literatur in ihrer Sprache berauszugeben, um da­
durch dte ruaaiach lesenden Proletarier mH den Haupt- 

revolutionlren linken Kommuniamua 
wird tedem Besteller anbei mgege ben,

Klassenbewuste Arbeiter
g edeafce t é n

revolutionären Opfert
itwortbch fkr den InhaR: H. O ehbchliger, Mfilbdm-Ruhr. 

Verlag: Frinbich vom Ende, » I n  am Rhdn.
Druck: H. Wegner fc Co., Berim-Mariendori, Chsuwcertr. 28.

Oe*. Sch. Sicher iat, daß er mit seinem Schiff wieder zurtfck- 
geschickt wird und ihm der Dienst auf Schiffen, welche die 
bereinigten Staaten an laufen, ein- für allemal untersagt wird. 
Allerdings gilt es Einzelheiten ahzuwartea. Noch kennt daa 
amerikadache Kapitel die Macht dea revolutionären Prole­
tariats nicht, und schon zeigt es soviel AngsL_ - *  ̂ " f

Wir kennen die Macht des Kapitals und haben keine 
Angat H a l L

Hausknechte nnd Hysteriker.
Im Landtag war groß Oeachrei. Eine Reibe Parlaments­

kommunisten wurde hinausgeworfen. Zu Recht? — zu Un­
recht?

Wir sind der Ansicht, daß im Parlament sogenannte 
Führer sitzen, die sich gegenseitig anrempeln, anöden, an­
quatschen nm aller möglichen Interessen willen; eigener In­
teressen willen, die nicht daa geringste mit den Klassen­
interessen der Proletarier zn tun haben. Aber weil es die 
Absicht dieser Kreaturen ist, mit aller Oewalt ffir ihre 
eigenen Interessen Proletarier aufeinander zu hetzen, so 
wollen wir nur kurz konstatieren: Die sozialdemokratischen 
Führer sind sattes Krippenvieh, die parlamentskommunistischen 
noch hungrige Neider. Die einen Hausknechte, «fie ändern 
habsüchtige Hysteriker. Wirft der eine den ändern hinaus, 
so mag das eia Thema für Kaffeeklatsch und Stammtisch 
sein, interessiert aber keinen denkenden Proletarier. Im 
übrigen: Sackpack schlägt sich, Sackpack verträgt sich. Hier 
wird nicht daa Parlament „entlarvt“, sondern dte Herren 
Führer.

Dem Leben wiedergegeben!
Keiner „Kaiserglocke“, nicht einmal dem „Armen-Sün- 

derglöckchen“, sondern dem harmloaen Oeläut der „Glocke 
von Pnrvna“ entnehmen wir folgende Erklärung, in der der 
Verlag ffir Sozialwissenschaft seine „freudige Zufriedenheit“ 
zum Ausdruck bringt, daß es endlch Ihrem Gsaosssa Kuttner 
gelungen ist, ln einem von ihm angestrengten Beleidigungs- 
proaeft gegen einen »Verleumder*4 als „Siege«44 hervorzu­
gehen.

EzkDrung. ---------
Als wir dem Oenossen Kuttner die Schriftiéitung der 

. „Olocke“ Qbertrugen, war uns bekannt, daß er einen Be- 
tekHgungsprozeß gegen einen Verleumder angestrengt hatte.

' Der Tatbestand, auf den dieee Verleumdung sich zu grün-
* den versuchte, war aö eindeutig erkennbar, und der Urheber 
. dieser Verleumdung ao voIBtommen gleichgültig, so ffir alle 

Zelten aus dem politischen Leben ausgeschaltet, daß wir 
nicht einen Augenblick aa dem Ausgang dea von Kuttner 
angestrengten Prozesses zweifelten, und daß wir — wenn 
wir darauf Einfluß gehabt hätten — den Oenossen Kuttner 
geraten haben wfirden, auch nicht dne Minute an die Er­
örterung solcher Belanglosigkeit zu wenden. Der Ausgang 
des unzulänglich geführten Schöffengerichtsverfahrens 
konnte uns in unserer Auffassung nicht beeindrucken. Das 
Verfahren zweiter Instanz vor dem Landgericht, dem dn 
Vertreter dea Verlags beiwohnte, nnd das sich durch Sach­
lichkeit nnd dne umfaaaende bis in die letzten Möglichkeiten 
hineinleuchtende Beweisaufnahme auszeichnete, bat denn 
auch — wie das gar nicht andere erwartet werden konnte
— unsere Auffassung restlos bestätigt Wir haben solcher 
Bestätigung nkht bedurft aber wir freuen uns dennoch, 
daA es dem Oenossen Kuttner gelangen ist, anch auf ge­
richtlichem W ege vor aber Oeffentlkhkett den Verleumder 
sur Strecke za bringen.

Verlag ffir Sozialwissenschaft.
An sich höchst unwichtig und gleichgültig, ob er zu 

„Recht oder Unrecht44 geklagt und gewonnen hat Bezeich­
nend hierfür iat dte Tateache, um sich der „Oeffentlchkrit“ 
gegenüber zu rekabaüsren. jtea Oe rieht in Anspruch zu 
nehmen. .i>yv » . / - . •

„Wer die OeffcuHichkd l kennt, — weiß, wer sie »tl4‘
Für die Proletarier bleibt dn Lump, „Lau*44! Anch dann, 

wenn er mit Hilfe der Justiz4* seine „vor dte Hunde ge- 
Ehre“ zu neuem Olanze verhelfen will.

Politischer Mord! .
Der Vertreter der russischen Sowjd-Republik Worowsld 

in Rom tot anläßlich einer in Lausanne stattgefuadenen Kon­
ferenz von Fasch laten ermordet worden.

Ausland.
Die roten Reformisten gegen den Verrat der 

gelben Reformisten in England.
Unter dem DrUck der wachsenden Unzufriedenheit der 

Bergarbeiter haben sich Hodges, Smith ft C a an Bonar 
Ldw gewandt, mit der Bitte, ihrer bedrückten Lage Rech­
nung zu tragen. Dieser gebot ihnen Schweigen und das 
übliche Abwarten. Auf der Sm 27. und 28. März stattge­
habten Konferenz der Bergarbeiter in Westminster haben diese 
regierungsfreundlichen Arbeiterführer Hodges und Konsorten 
dte von den Arbeitern entschiedene Aktion mtt Diplomatie 
auf unbestimmte Zdt zn verschieben gewußt Die Minder­
heit, die mit 305000 gegen 743000 Stimmen netzte dte 
Miene der sich wehrenden Revolutionäre auf and stellte 
Forderungen wie Abschaffung der Akkordarbeit, Erhöhung 
der Löhne bte auf Vorkriegsatze (und wenn auch diese 
das wirtschaftliche Elend der Arbeiter dank der Todeakrise 
dea Kapitals und seiner Wirtschaft nicht mehr aufhalten??? 
------- wieder Lohnkämpfe und wieder Kampi nm dn Stück­
chen Brot???), Einführung der 6-Stundenschkbt, Erweiterung 

Orubenkpmtteea usw. auf. Ganz abgesehen 
daß die kommunistischen Zellen diese Fordenuqren

-1 ----- n . - l , # .  J ______oer Kecnte uer

„Aktlous4<programms betreiben, wird der heutige Gewerk« 
schaftsapparat t a  vetera absolut Vof** Cha­
rakter niemals daea jtovteB für die Auagebeuteten eteholen.

K.A.P.-Oenosse,
1 I n i n n l f T f n f U i i a  ueaadt I f m l n i a r i n r  J  J ‘ _____M n f u . - a n i l i r r i r a i l  -a _ _uniuiis^ciii^c unu riuicinncii uer uicsc nuiwciiui^Kcu uer

----------------- e ------ >  m a >  - s .  ■» < .  - !  _ e n ____  _____a .  _  . a  - — . . f t  *aougewencscnaraicnen ctnsteutui egrkennt, muo 
historische Aufgabe der Arbeiter zu erfüllen.

UverpooL Dte hu Schiffbau beschäftigten nar  
etter erhalten Jetzt einen Wochenlohn, der in der

weulgsr als
e und der

Arbettsk * ■ » ■ Betragt.
Umstaad, daß nicht aBe Arbdtsloeeax-UT----- * U a - I L  -  ------weruen, zw m |i sic, diesen riungenotin mzu

Während der Dtakussfenen kn Parlament hn Dezember
1922 hat es sich gezeigt, daß dte Berganternehmen Schottlands 
dte Arbeitslöhne im März 1021 um 6 0 *  herabgesetzt haben. 
Der den Arbeitern durch dte Unternehmer und dank des 
gewohnten Verrate der gelben und roten Gewerkschaften 
nach der Niederlage dea großen Bergarbeiterstreiks 1921 
aufgebundene Vertrag steht für die Kapitalisten, die OrUben- 
könige einen Profit von 1 7 *  der gesamten Kapitalanlage 
vor. Diese 17 *  werden so gut gerechnet, daß die Arbeiter 
Cumberlands ihrea Unternehmern 200000 Pfd. Sterling (ca. 
30 Milliarden Mark) schuldig blieben, ao daß die Bergarbeiter 
dieses Bezirkes nur dann -eine Lohnerhöhung bekommen 
können, wenn bewiesen wird, daß die Unternehmer mehr 
ab 17 *  Profit gewinnen nnd dteaer Profit die 200000 Pfd. 
Sterling-Schuld deckt Ea ist wohl nicht zn kühn behauptet, 
daß die Arbeiter noch Jahrhunderte werden arbeiten können, 
ehe aie rechtlich eine Lohnerhöhung fordern dürfen. Und 
ihre korrupten reformistischen Oewerkschaften werden ihnen 
aus dem Dilemma niemals mittels eines rechtlichen und 
gesetzlichen Kampfea helfen können. Erst wenn der anti­
gesetzliche Kampf von alten Arbeitern aktiv gekämpft wird, 
erst wenn die revolutionären Betriebsorganbationeu, in denen 
jedes Mitglied „Führer" ist und die keinen Platz haben ffir 
bfirokratische nnd gewohnheitsmäßig verräterische Spitzen­
cliquen, in Stadt und Land formiert und gefestigt werden, 
wird es möglich sein, den- endgültigen Kampf gegen die 
Versklavung der Proletarier zum Siege zu führen.

Strömungen in Indien gegen das Ffihrertum.
Der folgende Brief, der in dedAUbnationabstisdien indi­

schen Zeitung „Independent“  vom 20  Januar erschienen 
ist, zeigt, wie sich auch in Indien instinktiv das Klaasenbe- 
wußtsein entwickelt, obwohl dort fiber revolutionären Kom­
munismus und Marxismus mtt Ausnahme bd einigen „privi­
legierten“ Personen nichts zu hören is t  Die Zeitung, die 
diesem Briefe ihre Spalten geöffnet hat, iat dne idealistisch 
eingestellte reaktionär-nationaliatische und der Verfasser 
dieses Briefes ist aller Wahrscheinlichkeit mit der marxisti­
schen Weltanschauung und der Arbeiterbewegung nicht be­
kannt Aber dennoch weiß er — wie ea ganz deutlich aus 
dem Briefe erscheint — so manches über die inneren Zu­
stände in der jetzigen Arbdterbewegung und die Arbeiter-. 
Politiker in Indien. Der Brief erhellt geradezu die dortige 
Strömung in der Arbdterbewegung und könnte ab Bericht 
über dieselbe gelten.

Der Briefverfaaaer Muk und Sercar sagt:
■ Es bt eine unleugbare Tatsache, daß keiner seine Lage 

verbessern, noch seine Interessen schützen kaan, solange er 
nicht organisiert und eng mit derjenigen Klasse verknüpft ist, 
zu der er.gehört. Wenn wir uns die kommerziellen und 
industriellen Klassen insehen  w erden w ir creuahr w»#* ctarU— ■ — -  — ------ —  ■■ " e n  w a i  g v w m s a a (  w i v  a i a i n

dieselben selbst hier in Indien liiert sind. Sie sind nicht nur 
organisiert, um die Industrie und den Handel zu entwickeln, 
sondern sind auch ao fest miteinander verbunden, um die 
Ausbeutung der Arbeiterklasse durchführen zu können. Auch 
liegt ihnen daran, die hier bd uns noch in den Kinderschuhen 
steckenden Gewerkschaften zu zertrümmern. Selbst in Eng­
land, wo der kapitalistischen Klasse dne ganz alte, konser­
vative Gewerkschaftsbewegung von einem halben Jahrhundert 
und mehr gegenübersteht, tun sie sich zusammen, um zu 
versuchen, die Arbeiterklasse, die noch immer ruhig und ge­
duldig ist, dadurch niederzuhalten und zu unterjochen. Dem­
gegenüber ist es notwendig, die Arbeiterklasse zum direkten 
Angriffe auf die Herrenklasse vorzubereiteo. Von noch 
grBSeror Wichtigkeit bt m aber Mr die Arbeiter, dte ver­
schleierte Verschwörung ihrer sogenannten Arbeiterführer zu 
erkennen, aller Jener Renegaten, dte den Arbeitern und Ihren 
Organisationen mehr Schaden autun, ak  dsr kombinierte An- 
schteg dsr* KsphaTsten. Dev wirkliche Verrat der steh bil­
denden Gewerkschaften liegt in dem Betrug der bemJfatelten 
Arbeiterführer, die mehr von den Oedanken des Sdbetprofits 
und Eigeninteresses erfüllt sind, ab daß de dié Arbeiter­
interessen verteidigen wollen. Diesen selben Arbdterführem 
ist es zu „verdanken44, daß sie systematisch und — erfolg­
reich Jeden instinktiven Versuch dsr Arbeiterklasse, der un­
erhörten Ausbeutung seitens der imperialistischen, kapitali­
stischen Klasse mit revolutionärem, bewaffneten Widerstand 
zu begegnen, sabotiert haben. Die Oewerkachaftsbewegung 
ist daher in Indien nicht ao erfolgreich. Bia jetzt iat noch 
keine Solidarität unter der Arbeiterklasse und den Tage­
löhnern zu bemerken. Warum? Weil kein klasaenbewuflter 
Arbeiter und Tagelöhner sich In einer Armee sicher fühlt, 
dte von Verrätern, Bürokraten und Postenjägern geführt wird, 
denen dte Arbeiterbewegung IdRgIch zu Ihrer persönlichen 
Anerkennung und höheren Karriere dfcut Solange sind Ar­
beiterorganisationen mit Naturnotwendigkeit verurteilt, zn zer- 
th e lteu, solange dte Arbeiter sich nicht Arbeiter ihrer eigenen 
Klnme au JFIhrem44 wihlsn T 7  7

Dieser in einem indischen nationalistischen Organ ver­
öffentlichte Brief verdient der Beachtung, um auch vielen 
Arbeitern Europas eine Lektion zn erteilen und die Frage in 
ibnen laut werden zu lassen, warum selbst hier die Arbeiter- 
Emanzipation noch nicht Plitz gegriffen hat

SowjetruBland.
Stalin, Sekretär der Zentrale der R.K.P. hat auf dem 

letzten Parteitag daa Sjratem eines Ober- und Unterhauses 
vorgeschlagen. Dm Unterhaus soll auf dem Allrussischen 
Kongreß der Sowjets gewählt werden und das Herrenhaus 
wird sich zusammensetzen aus den Delegierten der einzelnen 
RepubHken und autonomen Oebieten. Auch dies war zu er- 
warient Der bürgerikbe Weg, den dte kaufmännische R.K.P. 
einschlägt, mut naturnotwendig von den proletarischen Er- 
rungenschaften der Revolution Immer mehr und mehr dte 
äußerlichen Ausdruckaformen bürgerlicher Demokratie herbei-

Anf der aaderen Sdte ibikwinen dte 
nach Deutachlaad, dte beträchtliche  Mengen Brotgebeide fir  
dte Ruhrprotetarier spenden. Ganz abgesehen von dea Un­
kosten, dte nrit der Delegation und den von ihr veranstal­
teten Zeremonien und bürgerBchen Adressen 
sollte Rußland sdn Ai^enmerfc at«enbfickfich 
mmgrigen Revolutionskämpfer richten, 
dte „ArbeiterpoBtik44 kaufmännischer 
wird.


